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Kurz gefaßt 

Weniger Gebäude und Wohnungen 

Von Januar bis Mai 1991 genehm1gten die schleswig­
holsteinischen Behörden den Neubau von 2 193 Wohn­
gebäuden und dam1t 17% wemgerals 1m gle1chen Zeit­
raum des Vorjahres. ln diesen Gebäuden waren 4 625 
Wohnungen geplant, das ist mit einem Minus von 1 % 
ein leichter Rückgang gegenüber 1990. Diese Entwick­
lung wird durch sehr unterschiedliche Bauabsichten ge­
prägt. So ging die Zahl der genehmigten Wohnungen 
m Eigenheimen um 20 % auf 2 232 Einheiten zurück, 
während gleichzeitig d1e Zahl der Wohnungen m ge­
planten Gebäuden mit dre1 und mehr Wohnungen um 
25 % auf 2 393 Einheiten st1eg. Hinsichtlich der ge­
nehmigten Wohnungen konnte also der steigende Trend 
im Geschoßwohnbau die rückläufige Entwicklung im Ei­
genheimbau nicht ganz kompensieren. 

Aussichten für die diesjährige Obsternte 

Der Winter mit se1ner Frostpanode im Januar/Februar 
verursachte überwiegend nur geringfügige Schäden am 
Holz. Die Blüte fiel , wie schon in den beiden Vorjah­
ren, in eine kühle Penode. Nachtfröste führten bei früh 
abblühenden Beständen - vor allem K1rschen und 
Kernobst - zu Schäden an der Blüte. Der Insektenflug 
war nicht zufriedenstellend. 

Die Noten, mit denen die Erntebenchterstatter die Blüte 
oder den Fruchtansatz des Obstes beurteilen, haben 
eine Spannweite von 1 (sehr gut) bis 5 (schlecht). Mit 
der Note 2,4 w1rd d1e Apfelernte noch am besten, d1e 
Süßkirschenernte mit 3,0 im Vergleich der Obstarten am 
schlechtesten erwartet. 
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111 500 Haushalte empfingen Wohngeld 

Am Ende des Jahres 1990 gab es in Schleswig-Holstein 
111 500 Haushalte, die Wohngeld bezogen. D1es wa­
ren rund 1 500 Haushalte oder 1,4 % mehr als Ende 
1989. An 98 100 Haushalte wurde das Wohngeld in 
Form eines Mietzuschusses gezahlt, 13 400 Eigentü­
merinnen und Eigentümer eines Hauses oder emer 
Wohnung erhielten Wohngeld als Lastenzuschuß. 

Für das ganze Jahr 1990 betrugen die Wohngeldaus­
gaben in Schlesw1g-Holstein 237 Mill. DM Sie lagen 
damit um gut 1 % unter denen des VorJahres. 

Die meisten Wohngeldempfänger, nämlich 30 % , be­
fanden sich im Ruhestand. Je 27% der Anspruchsbe­
rechtigten waren erwerbstätig bzw. sonst1ge Nicht­
erwerbstätige, 14% waren arbe1tslos und 2% studier­
ten . 32 200 (29 %) der Anspruchsberechtigten erhiel­
ten gleichzeitig Le1stungen aus der Sozialhilfe. 

Weniger Ehescheidungen 

Nach 1988 und 1989 wurden auch 1m Jahre 1990 we­
niger Ehen geschieden als im Voqahr D1e Zahl ging um 
71 zurück auf 5 357. 29 % der Verfahren wurden vom 
Ehemann, 52% von der Ehefrau und 19% von beiden 
Ehepartnern beantragt. Jede fünfte 1m Jahre 1990 ge­
schiedene Ehe hatte noch keine fünf Jahre Bestand, nur 
in jeder zehnten geschiedenen Ehe war schon Silber­
hochzeit gefeiert worden. Am häuf1gsten wurden Ehen 
aus dem Jahre 1986 geschieden. ln jeder zweiten ge­
schiedenen Ehe waren von der Trennung der Eitern 
auch minderjährige Kmder betroffen. 
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Aufsätze 

Erwerbstätige nach dem Wirtschaftszweig 1987 

ln dtesem Aufsatz soll die erwerbstätige Bevölkerung 
Schleswig-Holsteins nach dem Wirtschaftsbereich und 
der -abteilung am 25. Mai 1987 untersucht werden. ln 
Heft 3/1989 dieser Zeitschrift wurde schon über die 
Erwerbstätigkeit in Schleswig-Holstein zum Zeitpunkt 
der Volkszählung 1987 berichtet. Ein Aufsatz über 
Erwerbspersonen bzw. -quoten erschien 1n Heft 8/1990. 
Hier sollen Unterschiede nach dem Geschlecht, der 
Stellung im Beruf sowie der Staatsangehörigkeit erar­
bettet werden Zuvor soll em Langfristvergleich mit frü­
heren Volkszählungen geboten werden. 

Dtese Volkszählungsergebnisse sind nur unter Ein­
schränkungen vergleichbar: Seit 1961 sind die Erwerbs­
tätigen ausgewiesen, zuvor die Erwerbspersonen 
- also Erwerbstätige plus Erwerbslose. Außerdem be· 
ziehen sich dtese Ergebnisse nicht immer auf dieselbe 
Fläche, mehrere Gebietsveränderungen beeinträchtigen 
die Vergleichbarkeit. 

Auch die Zählkonzepte unterlagen einer Wandlung: ln 
den Jahren 1855 bis 1919 war die .,ortsanwesende Be­
völkerung" gezählt worden. Ansonsten ist die .,Wohn· 
bevölkerung" erfaßt worden. Seit 1987 gilt das Konzept 
der .,Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung". 

Noch Mitte des letzten Jahrhunderts arbetteten über die 
Hälfte der Erwerbspersonen tn der Land·, Forstwirt· 
schaftund Fischerei. ln den Herzogtümern Schleswig, 
Holstein und Lauenburg betrug dieser Anteil 1840 so­
gar 54 %. 147 Jahre später ist er auf wentger als ein 
Zehntel seines damaligen Wertes gesunken: 4,9 % der 
Erwerbstätigen in Schleswig-Holstein gehörten 1987 
diesem Wirtschaftsbereich an. 

Der Anteil der Menschen mit emem Arbettsplatz 1m Pro· 
duzterenden Gewerbe ist von 23 % im Jahre 1840 auf 
38 % im Jahre 1961 gestiegen. Bis zur Volkszahlung 
1987 sank dieser Anteil auf 30 %. 

Während 1840 gerade 5 % der Erwerbspersonen im 
Beretch Handel, Verkehr und Nachnchtenübermittlung 
arbeiteten, waren es 1987 schon 21 % der Erwerbs· 
tättgen. 

Ebenso haben die übrigen Dienstletstungen an Bedeu­
tung gewonnen. Waren 1840 gerade 18 % der 
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Erwerbspersonen in diesem Bereich tätig, fanden 1987 
sogar 44 % der Erwerbstätigen dort ihre Arbeit. 

Der grafischen Darstellung dteser Zettrethe 1st, weil es 
doch zur Methode einiger Hinwetse bedarf, em etge· 
ner kleiner Beitrag in diesem Heft gewtdmet, der als Ex· 
kurs zur Problematik der Zeitreihenbildung zur Erwerbs­
tätigkeit verstanden werden soll. 

Stimmt die Drei-Sektoren-Hypothese für 
Schleswig-Holstein? 

Insgesamt bestätigen die Ergebnisse der Volkszählun­
gen die sog. Drei-Sektoren-Hypothese . .,Die Hypothese 
besagt, daß im langfri~tigen Wachstumsprozeß von 
Marktwirtschaften zunächst der sekundäre Sektor den 
Anteil des primären Sektors zurückdrängt und daß 
schließlich der Anteil des sekundären Sektors zugun­
sten etner Expansion des tertiären Sektors schrumpft". 1 

1) Wtllms. M., Strukturpolitik, tn. Vahlens Kompendtum der Wtrt· 
schaftstheone und Wirtschaftspolitik, Band 2, Munchen, 
1985, s. 364 

Sektoraler Strukturwandel o sgr. stat. LA S·H 

nach der 0:-ei-Sektoren- Hypothese 

100 v.H. 

Primärer Sektor 

Unterentwickelte 
Volkawlrtachatt 

Tertiärer Sektor 

Sekundarar Sektor 

Entwlclcelte 
Volkswirtachalt 

Hochentwickelte 
Volkawlrtachalt 
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Aufsätze 

Nach Willms entspricht der primäre Sektor dabei dem 
Wirtschaftsbereich "Land-, Forstwirtschaft und Fische­
rei". Den sekundären Sektor setzt W illms mit dem Pro­
duzierenden Gewerbe gleich. Die beiden anderen 
Bereiche werden üblicherweise als tertiärer Sektor be­
zeichnet. 

Im Mai 1987 arbeiteten in Schleswig-Holstein 4,9 % der 
Erwerbstätigen im primären, 30% im sekundären und 
65 % im tertiären Sektor. Die Entwicklung zur Dienst­
leistungsgesellschaft ist demnach unverkennbar. 

Hier wurden die Anteile der Sektoren an der Anzahl der 
Erwerbspersonen bzw. Erwerbstätigen gemessen. Die 
Hypothese kann aber auch nach anderen Kriterien wie 
Pro-Kopf-Einkommen, technischer Fortschritt oder Ein­
kommenselastizität der Nachfrage2 geprüft werden. 

Wirtschaftliche Zuordnung nach Angaben der 
Erwerbstätigen 

ln der Frage 16 des Personenbogens zur Volkszählung 
1987 wurden die Erwerbstätigen nach dem Wirtschafts­
zweig ihres Betriebes gefragt. 

0 Zu welchem Wirtschaftszweig (Branche, Behörde) * gehört der Betrieb (Firma, Dienststelle), 
in dem Sie tätig sind ? 

~--------------------------------~ 
0 

Diese Angabe wurde dann von den Statistischen Lan­
desämtern einer von 100 Wirtschaftsgruppen zugeord­
net. Die Systematik der Wirtschaftszweige gibt vor, zu 
welcher der 42 W irtschaftsunterabteilungen eine Wirt­
schaftsgruppe und zu welcher der 10 Wirtschafts­
abteilungen diese Unterabteilung gehört. Die zehn 
Abteilungen werden zu vier Wirtschaftsbereichen zu­
sammengefaßt: 

- Land- und Forstwirtschaft, Fischerei; 
- Produzierendes Gewerbe; 
- Handel , Verkehr und Nachrichtenübermittlung; 
- übrige Dienstleistungen. 

2) D1e Emkommenselastiz1tät der Nachfrage sagt aus, ob die 
nachgefragte Menge eines Gutes, relativ gesehen, stärker 
oder schwächer wächst als das Einkommen oder sogar sinkt. 
ln einer wachsenden Wirtschaft wären also die Wirtschafts· 
zweige, bei deren Gütern und Diensten es eine hohe Einkom­
menselastizität der Nachfrage gibt (.gehobener Bedarf"), 
d1ejemgen m1t ste1gendem Ante1l. 
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Ein Beispiel mag d iese Systematik verdeutlichen: 
Der befragte Erwerbstätige gab an, in einer Schusterei 
zu arbeiten. 

- Wirtschaftsgruppe: "Herstellung von Schuhen; Re­
paratur von Schuhen usw." 

- Wirtschaftsunterabteilung: "Leder-, Textil- und Be­
kleidungsgewerbe" 

- Wirtschaftsabteilung: "Verarbeitendes Gewerbe" 
- Wirtschaftsbereich : "Produzierendes Gewerbe". 

Das eigentliche Problem lag also darin, d ie Antworten 
der Befragten in die zugehörige Wirtschaftsgruppe ein­
zuordnen. Die restliche Einteilung war durch die Wirt­
schaftszweigsystematik vorgegeben. 

Die Frage nach dem Wirtschaftszweig bezog sich auf 
den ganzen Betrieb, d. h. die Zuordnung richtete sich 
nach dem wirtschaftlichen Schwerpunkt. Umfaßte der 
Betrieb mehrere Abteilungen mit unterschiedlichem 
Produktionsprogramm (z. B. Gießerei und Straßenfahr­
zeugbau) oder war in anderer Beziehung gegliedert 
(z. B. Autohandel und -reparatur) , so war das überwie­
gende Betätigungsfeld des Betriebes als Ganzes maß­
geblich. 

Die Einordnung in die oben beschriebene Systematik 
hing natürlich davon ab, wie genau der Befragte über 
den Wirtschaftszweig seines Betriebes Auskunft gege­
ben hatte. Es reichte nicht, ganz allgemein "öffentlicher 
Dienst" anzugeben. Darauf war in den Befragungsun­
terlagen auch hingewiesen worden. Eine möglichst ge­
naue Angabe, wie Bauverwaltung, Grundschule oder 
Polizei, war erforderlich. 

Schleswig-Holsteins Dienstleistungssektor 
der drittgrößte 

Am 25. Mai 19871ebten in Schleswig-Holstein 1,12 Mill. 
Erwerbstätige am Ort der Hauptwohnung. 56 000 da­
von arbeiteten in dem Wirtschaftsbereich Land- und 
Forstwirtschaft, Fischerei . 340 000 Personen waren 1m 
Produzierenden Gewerbe tätig. Im Bereich Handel, Ver­
kehr und Nachrichtenübermittlung wurden 234 000 
Erwerbstätige gezählt. Der Rest von 492 000 Personen 
rechnete zu den übrigen Dienstleistungen. 

ln Schleswig-Holstein sind die Wirtschaftsbereiche an­
ders besetzt als im Bundesgebiet. Neben Bayern 
(5,1 %}, Niedersachsen (5,0 %} und Rheinland-Pfalz 
(4,6 %) besaß Schleswig-Holstein mit 4,9% einenge­
genüber dem Bund (3,2 %) überdurchschnittlichen An­
teil der Land- und Forstwirtschaft, Fischerei. 
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Erwerbstätige am Ort der Hauptwohnung am 25. Mai 1987 nach dem Wirtschaftsbereich in OtiJ 

Bundesland Land- und Forst- Produzierendes Handel, Verkehr und Übnge 
Wirtschaft, Gewerbe Nachrichtenübermittlung Dienstleistungen 
Fischerei 

Schleswig-Holstein 4,9 30,3 20,9 43,9 
Harnburg 1 11 27,3 26,1 45,5 
Niedersachsen 5,0 38,2 17,8 39,1 
Bremen 0,8 32,8 24,8 41 ,6 

Nordrhein-Westfalen 2,0 43,6 17,7 36,8 
Hessen 2,1 39,9 19,9 38,2 
Rhemland-Pfalz 4,6 41 ,4 16,8 37,2 
Baden-Württemberg 2,7 48,1 15,3 33,8 

Bayern 5,1 44,0 16,4 34,5 
Saarland 1,0 43,3 18,0 37,7 
Berhn(West) 0,6 31 ,3 18,5 49,6 

Bundesgebiet 3,2 41 ,8 17,7 37,3 

ln den Stadtstaaten Harnburg (27 %), West-Berlin 
(31 %) und Bremen (33 %) sowie in Schleswig-Holstem 
(30 %) arbeiteten relativ wenige Personen im Produ­
zierenden Gewerbe. Im Bundesgebiet waren es 42 % . 

Während in der Bundesrepublik 18 % der Erwerbs­
tätigen im Handel, 1m Verkehr oder in der Nachrichten­
übermittlung arbeiteten, lag dieser Anteil in 
Schleswig-Holste1n bei 21 % , in Bremen be1 25% und 
m Harnburg sogar bei 26 %. 

Wie die Stadtstaaten Bremen (42 %), Harnburg (46 %) 
und West-Berlin (50%) lag auch das nördlichste Bun­
desland mit 44 % deutlich über dem Bundesschnitt von 
37% der Erwerbstätigen, d1e in den übrigen Dienstlei­
stungen arbeiteten. 

Aggregiert man die beiden letztgenannten Wirtschafts­
bereiche zum Dienstleistungssektor, dann ergibt sich 
für Schleswig-Holstem der drittgrößte Anteil aller Bun­
desländer. 

ln der Grobgliederung nach Bere1chen gleicht die Wirt­
schaftsstruktur Schleswig-Holsteins eher der der drei 
Stadtstaaten als der der anderen Flächenländer. 

Viele Frauen arbeiteten im Dienstleistungs­
bereich 

Die Wirtschaftszweige unterscheiden sich deutlich in 
der Geschlechterproportion der Erwerbstätigen. Am 
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25. Mai 1987 wurden in Schleswig-Holstein 691 000 
erwerbstätige Männer und 431 000 erwerbstätige 
Frauen gezählt. 

Über die Hälfte aller erwerbstätigen Frauen (55 %) ar­
beiteten m den übngen Dienstleistungen, be1 den Män­
nern dagegen nur 37 %. Während fast jeder fünfte 
Mann (19 %) im Handel, im Verkehr oder 1n der 
Nachrichtenübermittlung tätig war, arbe1tete fast Jede 
vierte Frau (24 %) in diesem Bereich. Die meisten Män­
ner waren im Produzierenden Gewerbe erwerbstätig 
(39 %). Bei den Frauen waren es dagegen 17 % . ln 
der Land- und Forstwirtschaft, Fischerei fiel der Unter­
schied zwischen den Geschlechtern gering aus: 5,6 % 
der Männer und 3,8 % der Frauen hatten dort ihren 
Arbeitsplatz. 

Der Wirtschaftsbereich Land- und Forstwirtschaft, Fi­
scherei entspricht der Wirtschaftsabteilung gle1chen 
Namens. D1e anderen drei Wirtschaftsbereiche werden 
in die übrigen neun Abteilungen gegliedert: 

Zum Produzierenden Gewerbe gehören .,Energ1e- und 
Wasserversorgung, Bergbauu, ,:Verarbeitendes Gewer­
be" und .. Baugewerbe". Die be1den Abteilungen "Han­
del" und "Verkehr und Nachrichtenübermittlung" 
gehören zum gle1chnam1gen Wirtschaftsbereich. Die 
,.übngen Dienstleistungen" smd die Abteilungen "Kre­
ditinstitute und Vers1cherungsgewerbe", "Dienstleistun­
gen, soweit von Unternehmen und freien Berufen 
erbracht", ,.Organisationen ohne Erwerbszweck und pri­
vate Haushalte" und "Gebietskörperschaften und Sozial­
versicherung". 
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Erwerbstätige 
am Ort der Hauptwohnung in Schleswig-Holstein 
nach Wirtschaftsbereich und -abteilung am 25. Mai 1987 Übrige Dienstleistungen 

Frauen 

Männer 

Land- und 
Forstwirtschaft, 

Fischerei 

0 5960 Srdr LA 5 H 

I 

Produzierendes 
Gewerbe 

11 ,4'141 3, I 'MI 

~ 

tr' 
i130 

85 . ..... 

Energie- und 
Wasserversorgung, 
Bergbau 

Verarbeitendes 
Gewerbe m Baugewerbe 

Von den Personen, die im Mai 1987 im Produz1erenden 
Gewerbe tätig waren, arbeiteten 71 % 1m Verarbeiten­
den Gewerbe. Bei den weiblichen Erwerbstätigen wa­
ren es sogar 86 %. Jeder vierte Erwerbstätige (25 %) 
d1eses Wirtschaftsbereiches gehörte zum Baugewerbe. 

Im Wirtschaftsbereich Handel, Verkehr und Nach­
richtenübermittlung arbeiteten 68 % der Erwerbstätigen 
m der Abteilung Handel. Bei den Frauen waren es so­
gar 84 %. 

Bei den übrigen Dienstleistungen gehö:-te ungefähr je­
der zweite Erwerbstätige (53 %) zu den Dienstleistun­
gen, die von Unternehmen und freien Berufen erbracht 
werden. 68 % der weiblichen Erwerbstätigen der übri-
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Handel, 
Verkehr und 

Nachrichtenübermittlung 

Handel 

Verkehr 
und 
Nachnchten­
übermittlung 

• Kredltmslltute 
und 
Versicherungsgewerbe 

Dienstleistungen, 
sowe1t von Unternehmen 
und freien Berufen erbracht 

Organisationen 
ohne Erwerbszweck 
und pnvate Haushalte 

Gebietskörperschaften 
und 
Sozialversicherung 

gen Dienstleistungen arbeiteten in dieser Wirtschafts­
abteilung, gegenüber 39 % bei den männlichen. Zu 
den Gebietskörperschaften oder zur Sozialversicherung 
rechnete Jeder Dritte d1eses Bereiches (34 %), bei den 
Männern sogar jeder Zweite (50 %). 

Gibt es typische Männer-, Frauenbranchen? 

Eine intensive Betrachtung der 42 Unterabteilungen und 
der sogar 100 Gruppen würde den Rahmen dieses Auf­
satzes sprengen. Deshalb sollen hier nur die auffällig­
sten Ergebnisse kurz dargestellt werden. Da fast 
260 000 mehr männliche als weibliche Erwerbstätige 
in Schleswig-Holstein gezählt wurden, ist es mcht über-
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raschend, daß auch in jedem der vier Wirtschaftsbe­
reiche mehr Männer als Frauen erwerbstätig waren. 
Aber schon bei mancher Abteilung und erst recht bei 
mancher Gruppe war das Geschlechterverhältnis um­
gekehrt. 

ln fast allen Wirtschaftsgruppen des Produzierenden 
Gewerbes arbeiteten deutlich mehr Männer als Frauen. 
Im Verarbeitenden Gewerbe betrug die Differenz fast 
114 000, im Baugewerbe fast 69 000. ln der Wirtschafts­
gruppe Bauhauptgewerbe arbeiteten 42 000 männliche, 
aber nur 4 000 weibliche Erwerbstätige. 

Im Bereich Handel, Verkehr und Nachrichten­
übermittlung sind dagegen die Anteile von Männern und 
Frauen recht unterschiedlich auf die Gruppen verteilt. 
ln der Abteilung Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
arbeiteten deutlich mehr Männer (59 000} als Frauen 
(17 000). Auch in der Unterabteilung des Großhandels 
waren mit 27 000 fast doppelt so viele Männer wie 
Frauen erwerbstätig . Aber im Einzelhandel überwogen 
mit 73 000 die weiblichen Erwerbstätigen gegenüber 
ihren 41 000 männlichen Kollegen. 

ln sämtlichen Wirtschaftsgruppen der Land-, Forstwirt­
schaft und Fischerei waren die meisten Erwerbstätigen 
männlich. ln der Landwirtschaft arbeiteten 30 000 Män­
nerund 13 000 Frauen, welche zu 70% zu den mithel­
fenden Familienangehörigen rechneten . 

Auch bei den "übrigen Dienstleistungen" waren typische 
Frauenbranchen zu erkennen, und zwar besonders bei 
den Dienstleistungen, die von Unternehmen und freien 
Berufen erbracht wurden. Der Anteil von Frauen an den 
Erwerbstätigen lag in einigen Gruppen bzw. Untergrup-

Aufsätze 

pen besonders hoch. Zum Beispiel betrug der Frauen­
anteil in der Unterabteilung "Heime (ohne Fremden-, 
Erholungs- und Ferienheime)" 74 % und im 
"Gesundheits- und Veterinärwesen" 75 % . ln den Grup­
pen "Wäscherei, Reinigung" und "Friseur- und sonst. 
Körperpflegegewerbe" lag dieser Anteil sogar bei 78 % 
bzw. 88 %. 

Auffallend ist der große Männerüberschuß (87 000) in 
der Wirtschaftsgruppe "Gebietskörperschaften". Da 
aber d iese Gruppe Polizei , Bundeswehr und Bundes­
grenzschutz mit den typischen Männerberufen beinhal­
tet, war dieses Ergebnis zu erwarten. 

Am meisten Angestellte im Dienstleistungs­
sektor 

Bei der Volkszählung 1987 wurden die Erwerbstätigen 
auch nach ihrer Stellung im Beruf befragt. Dabei ergab 
sich folgendes Ergebnis: 

- 427 000 Angestellte, 
- 173 000 sonstige Arbeiter, 

166 000 Facharbeiter, 
140 000 Beamte, Richter, Soldaten, usw., 
103 000 Selbständige, 
45 000 gewerbliche Auszubildende, 
44 000 kaufmännisch/technische Auszubildende 

und 
- 23 000 mithelfende Familienangehörige. 

Die Angestellten waren also mit 38% die zahlenmäßig 
größte Gruppe. Fast jeder dritte Erwerbstätige (30 %) 
zählte zu den Arbeitern , fast jeder zehnte (9 %) war 

Erwerbstätige am Ort der Hauptwohnung in Schleswig-Holstein am 25. 5. 1987 
nach Stellung im Beruf und Wirtschaftsbereich in % 

Stellung rm Beruf Land- und Produzierendes Handel, Verkehr Übrige 
Forstwirtschaft, Gewerbe und Nachrichten- Dienstleistungen 

Fischerei Übermittlung 

Selbständige 38,5 5,9 10,9 7,3 
Mithelfende Familienangehönge 20,9 0,8 1,6 1,0 
Beamte, Richter, Soldaten, usw. 0,5 0,1 9,1 24,0 
Angestellte 8,4 29,8 47,0 42,9 

Auszubildende kaufm ./technisch 0,9 2,0 5,2 5,0 
Facharbeiter 11 ,6 33,3 9,8 4,7 
Sonstige Arbeiter 13,6 20,7 14,1 12,7 
Auszubildende gewerblich 5,7 7,5 2,2 2,3 

Insgesamt 100 100 100 100 

Stat.Monatsh.Schlesw•g-Holstem 7/1991 151 



Aufsätze 

Erwerbstätige am Ort der Hauptwohnung in Schleswig-Holstein am 25. 5. 1987 
nach Stellung im Beruf und Wirtschaftsbereich 

Stellung im Beruf Land- und 
Forstwtrtschaft, 

Fischerei 

Selbständige Insgesamt 21 384 
Weiblich 1 634 
Männlich 19 750 

Mithelfende Insgesamt 11 585 
Famthen- Weiblich 9 220 
angehörige Männlich 2 365 

Beamte, Richter, Insgesamt 258 
Soldaten, usw. Wetblich 29 

Männlich 229 

Angestellte Insgesamt 4 653 
Wetblich 1 799 
Männlich 2 854 

Auszubildende Insgesamt 508 
kaufm ./technisch Weiblich 339 

Männlich 169 

Facharbeiter Insgesamt 6 422 
Weiblich 925 
Männlich 5 497 

Sonstige Arbeiter Insgesamt 7 530 
Weiblich 1 764 
Männlich 5 766 

Auszubildende Insgesamt 3 163 
gewerblich Weiblich 789 

Männlich 2 374 

Insgesamt Insgesamt 55 503 
Weiblich 16 499 
Männlich 39 004 

selbständig. 12% rechneten zu den Beamten. 8% der 
Erwerbstätigen befanden sich noch in der Ausbildung. 
Mit e~nem Anteil von nur 2 % stellten die mithelfenden 
Famihenangehörrgen die kleinste Gruppe. 

Wie s~nd nun diese 1,12 Mill. Erwerbstät1ge am Ort der 
Hauptwohnung auf d1e v1er Wirtschaftsberatehe verteilt? 

Im Bereich Land-, Forstwirtschaft und Fischerei gaben 
21 000 Personen oder 3g % an, selbständig zu se1n. 
Nicht unerwartet ist die Geschlechterverteilung. Jeder 
zweite erwerbstätige Mann (51 %) und nur jede zehnte 
erwerbstätige Frau (9,9 %) dieses Bereiches rechne­
ten zu den Selbständigen. Dagegen war mehr als jede 
zweite erwerbstätige Frau dieses Bereiches (56%) eine 
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Produzierendes Handel, Verkehr Übnge 
Gewerbe und Nachnchten- Dienstleistungen 

Übermittlung 

20 156 25 440 35 909 
2 155 7 457 11 785 

18 001 17 983 24 124 

2 872 3 810 5 132 
2 414 3 088 4 350 

458 722 782 

220 21 334 118 106 
26 3 469 19 895 

194 17 865 98 211 

101 089 110 123 211 341 
33 574 64 079 131 376 
67 515 46 044 79 965 

6 779 12 214 24 462 
3 858 7 973 18 953 
2 921 4 241 5 509 

112 987 23 009 23 209 
6 569 6 155 7 210 

106 418 16 854 15 999 

70 219 33 022 62 677 
23 394 11 431 35 851 
46 825 21 591 26 826 

25 322 5 154 11 337 
2 140 1 477 5 759 

23 182 3 677 5 578 

339 644 234 106 492 173 
74 130 105 129 235 179 

265 514 128 977 256 994 

mithelfende Familienangehörige. Bei den männlichen 
Erwerbstätigen traf diese Berufsstellung nur zu 6 % zu. 

Im Produzierenden Gewerbe gehörten 183 000 Er­
werbstätige, also 54 %, zu den Arbeitern. Von 1hnen 
waren 113 000 Fach- und 70 000 sonstige Arbetter. Auf­
fallend ist, daß 40 % der männlichen und nur 9 % der 
wetblichen Erwerbstätigen dieses Bereiches zu den 
Facharbeitern zählten. Während s1ch 1n diesem Wirt­
schaftsbereich 45 % der erwerbstätigen Frauen als An­
gestellte einstuften, waren es bei den erwerbstättgen 
Männern 25 %. 

Im Bereich Handel, Verkehr und Nachrichtenüber­
mittlung zählte fast jeder zweite Erwerbstätige zu 
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Ausländische Erwerbstätige am Ort der Hauptwohnung in Schleswig-Holstein 
am 25. 5. 1987 nach dem Wirtschaftsbereich 

Wirtschaftsbereich Insgesamt Davon Anteil der Aus-
männlich weibl ich Iänder an allen 

Erwerbstätigen 
Anzahl Anteil am Wirtschaftsbereich in % in% 

Land- und Forstwirtschaft, 
Ftscherei 949 3,0 3,3 2,6 1 '7 

Produzierendes Gewerbe 14 993 47,9 56,0 33,4 4,4 

Handel, Verkehr und 
Nachnchtenübermtttlung 4 367 14,0 13,5 14,7 1,9 

Übnge Dienstleistungen 10 967 35,1 27,1 49,3 2,2 

Insgesamt 31 276 100 

den Angestellten (47 %), und zwar 36% bei den Män­
nern und 61 % bei den Frauen. 25 000 Erwerbstätige 
oder 11 % dteses Bereiches gaben an, selbständig zu 
setn. Davon waren 18 000 männliche (14 % der 
Erwerbstätigen dteses Bereiches) und nur 7 000 oder 
7 % wetbltche Selbständige zu finden. Auch rechne­
ten deutlich mehr männliche (38 000 oder 30 %) als 
weibliche (18 000 oder 17 %) Erwerbstätige dieses 
Wirtschaftsbereiches zu den Arbeitern. 

Auch in den übrigen Dienstleistungen stellten die An­
gestellten mit 43 % dte größte Gruppe. Bei den Frauen 
waren sogar 56 % angestellt, bei den Männern nur 
31 %. Während 38 % der erwerbstätigen Männer 
(98 000) zur Kategone der Beamten zählte, waren es 
nur 8,5 % bet den Frauen tn diesem Wirtschaftsbereich 
oder 20 000. Zu einem großen Teil ist dieser ge­
schlechtsspezifische Unterschied dadurch zu erklären, 
daß zu dtesem Bereich auch dte Soldaten, Ztvildienst­
letstenden, Polizisten und Bundesgrenzschutzbeamte 
rechnen, die fast ausschließlich von der männlichen Be­
völkerung gestellt werden. 

Fast jeder zweite Ausländer im Produzieren­
den Gewerbe 

Von den 1,12 Mill . Erwerbstätigen in Schleswig-Holstein 
besaßen 31 000 eine nichtdeutsehe Staatsangehörig­
keit. Der Anteil der Ausländer an den Erwerbstätigen 
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belief steh damit auf 2,8 %. ln der Gliederung nach dem 
Wirtschaftsbereich unterscheiden sie sich deutlich von 
ihren deutschen Kolleginnen und Kollegen. 

Fast jeder zweite ausländiscne Erwerbstätige (48 %) 
verdiente im Produzierenden Gewerbe sein Einkom­
men. Set den deutschen und ausländischen Erwerbs­
tätigen tnsgesamt war es noch nicht einmal jeder dntte. 
ln den anderen dret Wirtschaftsbereichen dagegen wa­
ren dte Ausländer mit unterproportionalem Anteil ver­
treten. 

Betrachtet man die Verteilung auf die Wirtschaftsberei­
che auch nach dem Geschlecht, dann ist diese Vertei­
lung ähnlich wie bei den deutschen Kolleginnen und 
Kollegen. Von den 11 000 erwerbstätigen ausländischen 
Frauen arbeitete fast jede zweite (49 %) in den "übri­
gen Dienstleistungen", bei den ausländischen Männern 
waren es nur 27 %. Dabet gehörten die metsten Aus­
länderinnen und Ausländer dieses Beretches zu den 
Angestellten, 39 % bei den Männern und 45% bet den 
Frauen. 

Von den 20 000 männlichen ausländischen Erwerbs­
tätigen war sogar über die Hälfte (56%) tm Produzie­
renden Gewerbe tätig. Von dP.n ausländischen Frauen 
arbeitete Jede dritte (33 %) in diesem Wirtschaftsbe­
reich . Dabet ist der hohe Anteil von Arbettern auffällig: 
81 % bei den Männern und 79 % bei den Frauen. 

Thomas Borck 
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Lange Reihe zur Erwerbstätigkeit 

Die Überschrift zur Grafik, die die Entwicklung der Er­
werbstätigenzahl über einen Zeitraum von 147 Jahren 
beschreibt, offenbart die drei großen Problembereiche 
beim Erstellen der abgebildeten Kurven: Wer soll dar­
gestellt werden, welches Gebiet bildet die Grundlage 
und wie können die Personen einem Wirtschaftszweig 
zugeordnet werden? 

Zunächst die Frage nach dem Gebiet. Den Status ei­
nes Landes erhielt Schleswig-Holstein am 23. 8. 1946. 
Zuvor (seit dem 12. 1. 1867) war Schleswig-Holstein 
eine Provinz von Preußen gewesen. Noch 1864 gehör­
ten die drei Herzogtümer Schleswig, Holstein und Lau-

Erwerbstätige 

enburg dem dänischen Gesamtstaat an. Für die Grafik 
wurden vier verschiedene Gebietsstände unterstellt: 

Herzogtümer Schleswig, Holstein und Lauenburg 

Provinz Schleswig-Holstein 
Provinz Schleswig-Holstein 
Provinz/land Schleswig-Holstein 

(1840 bis 1867) 
(1876 bis 1920) 
(1920 bis 1936) 
(seit 1. 4. 1937) 

Zwischen den ersten beiden Gebietsständen bestan­
den hinsichtlich der Fläche und Einwohnerzahl keme 
gravierenden Veränderungen. Da die Provinz 
Schleswig-Holstein am 15. 6. 1920 eine große Gebiets-

% 
100 

in Schleswig-Holstein von 1840 bis 1987 nach dem Wirtschaftsbereich 
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Volkszählungen 

1867 1882 1895 

Beru fszählungen 

1907 1925 1933 1946 
1939 1950 

Volkszahlungen 

1961 1970 1987 

1840 bis 1950 Erwerbspersonen, ab 1961 Erwerbstätige; jeweiliger Gebietsstand 0 59o9 Stal LA S H 
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veränderung erlebte, wurde zw1schen dem zweiten und 
dntten Gebietsstand unterschieden. Durch die im Ver­
sailler Vertrag angeordnete Volksabstimmung in Nord­
schleswJg wurden große Gebietstelle mit einer Fläche 
von fast 4 000 qkm und e1ner Bevölkerung von 166 000 
Menschen an Dänemark abgetreten. Der vierte Ab· 
schn1tt wurde durch das Groß-Hamburg-Gesetz einge­
leitet. Städte w1e Altona und Wandsbek wurden 
verloren, Lübeck, Geesthacht und der Kre1s Eutin ge­
wonnen. Unterm Stnch erhielt d1e Provmz Schleswig­
Holstein eine Fläche von 612 qkm, mußte aber auf eine 
stattliche Bevölkerung von fast 170 000 Personen ver­
zichten . 

Nun zur Frage nach den dargestellten Personen. Ge­
änderte Erfassungsprinz1p1en stören d1e Vergleichbar­
kelt der Bevölkerungs- und dam1t der Erwerbstätigen­
zahlen über diesen langen Zeitraum. Von 1855 bis 1919 
wurde die "ortsanwesende Bevölkerung" gezählt. Hier­
bei wurde die zufällige Ortsanwesenheit berücksichtigt, 
w1e bei Hotelgästen oder Fahrgästen auf Sch1ffen. Ab 
1925 war der ständ1ge Wohnort das Kritenum, die 
"Wohnbevölkerung" der Fachbegriff. Seit der Volkszäh­
lung vom 27. 5. 1987 ist der Begriff der Wohnbevölke· 
rung durch den der "Bevölkerung am Ort der 
Hauptwohnung" ersetzt, der auf die vorwiegend be­
nutzte Wohnung nach§ 12 Melderechtsrahmengesetz 
abstellt. 

Neben diesen geänderten Erfassungsprinz1p1en gilt 
auch zu berücksichtigen, daß seit 1961 d1e Erwerbs­
tätigen ausgewiesen werden. ln den älteren Quellen wa­
ren die Erwerbspersonen, also die Erwerbstätigen plus 
Erwerbslose, angegeben worden. ln den Volkszäh· 
lungsjahren hoher Arbeitslosigkeit, wie 1933 und 1950, 
1st d1es sicherlich von Bedeutung. 

Nun wäre es ja theoretisch möglich gewesen, bis 1950 
die Erwerbslosen zu subtrahieren oder ab 1961 zu ad­
dieren. Da aber die Erwerbslosen nicht getrennt nach 
dem Wirtschaftsbereich ausgewiesen waren, konnte 
d iese Umrechnung nicht vollzogen werden . 

Zuletzt sollen die Probleme der Wirtschaftszweigsyste­
matik angesprochen werden. Datengrundlage der dar­
gestellten Kurven bildeten die jeweiligen Volkszählun­
gen. 1882, 1895 und 1907 wurden die Ergebnisse der 
Berufszählungen benutzt. Da erstmals 1925 eine beson­
dere Auszählung nach Wirtschaftsabteilungen erfolgte, 
mußte d1e berufssystematische Gliederung der Berufs­
zählungen und vorherigen Volkszählungen auf d1e Wirt­
schaftszweigsystematik umgestellt werden. Mit Hilfe von 
Schätzungen wurde dieser Schritt schon 1967 auf 
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Grundlage der Systematik 1961 veröffentlicht. Da die 
Wirtschaftszweigsystematiken der nachfolgenden 
Volkszählungen 1970 und 1987 auf Bereichsebene von 
der von 1961 nur marginal abwe1chen, war eine erneute 
Umstellung n~cht nötig. Dennoch soll noch auf Beson­
derheiten einiger Erhebungsjahre hingewiesen werden. 
ln den oben genannten drei Berufszählungen waren 
Hausgehilfen, die im Haushalt ihres Arbeitgebers leb· 
ten, noch nicht als hauptberufliche Erwerbstätige an­
gesehen worden. S1e sind nachträglich dem 
Wirtschaftsbereich "Übrige Dienstleistungen" zugerech­
net worden. 

B1s 1961 zählten zum Produzierenden Gewerbe auch 
Personen, die keme Angabe zum Geschäftszweig ge­
macht hatten. 

Zu den Erwerbspersonen der Volkszählung vom 17. 5. 
1939 rechneten weder Soldaten noch Angehörige des 
Re1chsarbe1tsdienstes. 

Bis einschließlich 1950 waren keine Personen berück­
sichtigt worden, d1e zur Kategorie "Angehörige ohne 
Hauptberuf" rechneten. Danach sind die unentgeltlich 
im Betrieb mithelfenden Familienangehöngen als ei­
gene Gruppe erlaßt und auch als Erwerbstätige gezählt 
worden . 

Während 1961 d1e Grundwehrdienstleistenden dem 
Wirtschaftsbereich zugeordnet wurden, aus dem her­
aus sie amberufen wurden, werden sie seit 1970 dem 
Staat und dam1t den "übrigen Dienstleistungen" zuge­
rechnet . 

Trotz aller beschnebenen Einschränkungen der Ver­
gleichbarkeit der Volks- und Berufszählungsergebnisse 
1st der sektorale Strukturwandel, d1e im Aufsatz zur 
Erwerbstätigkeit in diesem Heft beschnebene Entwick­
lung in Schleswig-Holstem deutlich zu erkennen. 

Die bereits angesprochenen Schätzungen von 1967 wa­
ren Teil einer umfassenderen Arbe1t im Statistischen 
Landesamt, die darin bestand, die verschiedenen histo­
rischen statistischen Quellen für das Landesgebiet ge­
schlossen darzustellen. D1e "Beiträge zur historischen 
Stat1stik Schleswig-Holsteins", so der Titel , gibt detail­
lierter, als es hier möglich ist, Hinweise zu Rechengang 
und Methode. Das Werk ist längst vergriffen, kann aber 
in der Bibliothek des Statistischen Landesamtes oder 
anderen Bibliotheken eingesehen werden. 

Thomas Borck 
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Das Handwerk 1987 

Die wechselvolle Geschichte des Handwerks reicht vom 
Mrttelalter bis in die heutrge Zeit. ln Deutschland ent­
standen mit der Bildung der Städte im 12. Jahrhundert 
auch die ersten Zünfte als Organisation der Handwer­
ker. Lange Zert war das Handwerk beherrschend in der 
Produktion von Waren. Erst als im 18. Jahrhundert mit 
den Manufakturen und im 19. Jahrhundert mit der In­
dustrialisierung Fertrgungstechniken aufkamen, mit de­
nen man große Warenmengen mit weniger oder zu­
mrndest geringer quallfizrerten Mitarbeitern herstellen 
konnte, änderte sich die Stellung des Handwerks. Viel­
fach wurde sogar der Untergang des Handwerks prog­
nostiziert. 

Die Vorteile der industriellen Produktion konnten jedoch 
nur eingeschränkt greifen. Nicht alle Handwerkszweige 
waren in gleichem Maße von den Neuerungen betrof­
fen. Die Qualität der Industriewaren blieb oftmals hin­
ter der herkömmlicher Produkte zurück. Trotz aller 
gegenteiligen Voraussagen nimmt das Handwerk auch 
heute noch eine besondere Rolle innerhalb der Gesell­
schaft ein. 

Im folgenden soll beschrieben werden, wie sich die 
Struktur des Handwerks heutiger Zeit in Schleswig­
Holstein darstellt und wie es sich in den gesamtwirt­
schaftlichen Rahmen einfügt. Dazu werden dre Zahlen 
der jüngsten Arbeitsstättenzählung herangezogen. 

Die Arbeitsstättenzählung vom 25. Mai 19871iefert nicht 
nur Informationen über Arbeitsstätten, sondern auch 
über Unternehmen. Darüber hrnaus wurde gefragt, ob 
der Inhaber oder Leiter des Unternehmens mit einem 
handwerklichen Betrieb in die Handwerksrolle einge­
tragen rst. Anhand dieses Kriteriums werden die betref­
fenden Wirtschaftseinheiten als Handwerksunterneh­
men ausgewresen. 

Es läßt sich nur schwerlich eine befnedigende Abgren­
zung für den Begriff "Handwerk" finden. Die Regeln der 
Wettbewerbswirtschaft finden auch im Handwerk ihren 
Niederschlag. Merkmale wie beispielsweise "fehlende 
Arbeitsteilung" oder "geringer Maschineneinsatz" tref­
fen als Charaktenstikum allenfalls noch eingeschränkt 
zu. Die Handwerksrolle bietet lediglich ein formales Kri­
terium, das als Grundlage für die statistische Erhebung 
genügen muß. Weitergehende Analysen müssen auch 
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auf andere Tatbestände zurückgreifen .1 Voraussetzung 
für die Eintragung in die Handwerksrolle ist grund­
sätzlich dre bestandene Meisterprüfung. Inhaber eines 
Handwerksbetriebes können sowohl natürliche als auch 
juristische Personen sein. Im letztgenannten Fall hängt 
es von der Rechtsform ab, wer als Leiter anzusehen rst. 
Ist diese Person rn dre Handwerksrolle eingetragen, 
dann zählt auch der Betrieb, das Unternehmen zum 
Handwerk. 

Die wirtschaftssystematische Zuordnung 

Die wirtschaftssystematische Zuordnung der einzelnen 
Handwerksunternehmen erfolgt entsprechend der Sy­
stematik der Wirtschaftszwerge, Ausgabe 1979 rn der 
Fassung für die Arbeitsstättenzählung 1987. Um dem 
ökonomischen Wandel gerecht zu werden, wird dre Sy­
stematik regelmäßig überarbeitet. Hatern Unternehmen 
mehrere Aktivitäten, entscheidet der Schwerpunkt über 
die Zuordnung. 

Aus den Zahlen über die Handwerksunternehmen wird 
erwartungsgernaß deutlich, daß das Handwerk in erster 
Linie produzierende Tatigkeiten ausführt. Das Handwerk 
hat traditionell Waren und Bauten hergestellt. Erst in jün­
gerer Zert findet eine Verlagerung statt. Viele Hand­
werksunternehmen zählen auch heute noch zum Ver­
arbeitenden Gewerbe oder zum Baugewerbe, viele aber 
auch zum Handel oder zu den sonstigen Dienstleistun­
gen. Dies hat einerserts Ursachern Verlagerungen der 
wirtschaftlichen Schwerpunkte. Der Kfz-Mechaniker, der 
inzwischen einen Großteil seiner Ernkünfte durch den 
Verkauf von Autos und Ersatzteilen erzielt, zählt mögli­
cherweise zum Handel. Auf der anderen Seite bilden 
srch neue Handwerkszwerge heraus, dre von vornherein 
nicht rn der Produktron, sondern in den Dienstleistun­
gen angesiedelt srnd (z.B. Gebäudereinigung). 

Im Fragebogen der Arbeitsstättenzählung stand die 
Frage nach der Handwerksergenschaft des Unterneh­
mens nrcht rn unmittelbarem Zusammenhang zur Frage 

1) Zur Defin1tion des Handwerks s1ehe Sech, 1.: "Handwerk 1n 
Staat und Gesellschaft - Analysen, Strategien, Erfolgskon­
trolle ....!!, 1987 
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nach dem wirtschaftlichen Schwerpunkt. Hieraus kann 
sich ein systematisches Problem ergeben: Ein Unter­
nehmen wird als Handwerksunternehmen registriert, 
wenn der Inhaber oder Leiter mit einem Haupt- oder Ne­
ben betrieb in die Handwerksrolle eingetragen ist. Der 
handwerkliche Betriebsteil muß nicht zwangsläufig auch 
der Schwerpunkt sein. So kann es sein , daß die hand­
werkliche Tätigkeit die Elektroinstallation ist, also Bau­
gewerbe, der Schwerpunkt des gesamten Unterneh­
mens aber der Einzelhandel mit Elektroerzeugnissen. 
Ein solches Unternehmen wäre in der Statistik ein Hand­
werksunternehmen des Einzelhandels. 

Gerade in einem Flächenland wie Schleswig-Holstein 
übernimmt das Handwerk eine besondere Funktion. 4 

Das vorwiegend kleinbetrieblich oder mittelständisch 
geprägte Handwerk weist eine breite Palette an Leistun­
gen auf und ist so auch auf dem Lande kundennah. Das 
Handwerk bietet ein vielfältiges Arbeits- und Ausbil­
dungsangebot Als Zulieferar von Industriebetrieben hat 
es hohe Bedeutung. Dort, wo es nicht repariert, wartet 
oder reinigt, sondern Endprodukte herstellt, muß es ein 
besonders hohes Maß an technischer und wirtschaftli­
cher Innovationsbereitschaft zeigen. Diese Flexibilität 
kann zur strukturellen Elastizität der Wirtschaft beitra­
gen.2 

Traditionelle Arbeitsweisen verlieren zugunsten anderer 
an Gewicht. Daraus läßt sich jedoch nicht ableiten, daß 
die Bedeutung des Handwerks in heutiger Zeit nach­
gelassen hätte. Die folgenden Ausführungen sollen ver­
deutlichen, wie sich die Versorgung der Konsumenten 
mit Leistungen des Handwerks darstellt, welche regio­
nalen Unterschiede auftreten und wie sich das Hand­
werk 1m Laufe der Zeit gewandelt hat. 

Jedes fünfte Unternehmen im Handwerk 

Laut Arbeitsstättenzählung gab es am 25. Mai 1987 in 
Schleswig-Holstein 81 000 Unternehmen, in denen ins­
gesamt 650 000 Personen beschäftigt waren. Darun­
ter wurde jedes fünfte Unternehmen dem Handwerk 
zugeordnet. ln den 17 000 Handwerksunternehmen ar­
beiteten zu diesem Zeitpunkt 151 000 Beschäftigte. 
Dem Personalstand nach hat das Handwerk also sogar 
einen Anteil von fast einem Viertel. 

Als Unternehmen gilt die kleinste rechtl iche Einheit, die 
aus handels- und/oder steuerrechtliehen Gründen Bü­
cher führt und einen Ertrag ermittelt. Im Gegensatz dazu 

2) Batzer, E., Handwerk vor neuen Anforderungen , m· ifo-
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wird die Arbeitsstätte als örtliche Einheit (ein Grund­
stück oder eine abgegrenzte Räumlichkeit) verstanden, 
in der eine oder mehrere Personen unter einheitlicher 
Leitung regelmäßig haupt- oder nebenberuflich er­
werbstätig sind. Die Ebene dazwischen ist der Betrieb. 
Ein Unternehmen kann aus mehreren Betrieben, ein Be­
trieb aus mehreren Arbeitsstätten bestehen. ln der Ar­
beitsstättenzählung hatte jede Arbeitsstätte, darüber 
hinaus aber, wenn es mehrere Arbeitsstätten hatte, auch 
jedes Unternehmen einen Fragenbogen auszufüllen. 

Hat das Unternehmen nur eine Niederlassung, entspre­
chen sich die Angaben für Unternehmen und Arbeits­
stätte. Bei mehreren Niederlassungen stammen die 
Daten für das gesamte Unternehmen von der Haupt­
niederlassung. Jede Arbeitsstätte hingegen, also jeder 
Filialbetrieb, jede Geschäftsstelle etc., füllte den Erhe­
bungsbogen in der Regel selbständig aus. Somit lie­
gen sowohl Angaben von den Hauptniederlassungen 
als auch von den einzelnen Zweigniederlassungen vor. 
Die Differenzen zw1schen den Tabellen nach den An­
gaben jeder einzelnen Arbeitsstätte und denen nach 
zentraler Meldung durch die Hauptniederlassung sind 
gering. 

Zu den Unternehmen zählen dieJenigen mit S1tz in 
Schleswig-Holstein. Nicht dazu rechnen also Nieder­
lassungen, die zwar in Schleswig-Holstein angesiedelt, 
ihren Hauptsitz jedoch außerhalb haben. Da das Un­
ternehmen über die Ertragseigenschaft definiert wird, 
ist der nichterwerbswirtschaftliche Bereich (Organisa­
tionen ohne Erwerbszweck, Gebietskörperschaften und 
Sozialversicherungsträger) in den Unternehmensergeb­
nissen der Arbeitsstättenzählung nicht enthalten. 

Handwerksunternehmen und Beschäftigte 
in Schleswig-Holstein 
am 25. 5. 1987 nach Wirtschaftsabteilungen 

Wirtschaftsabteilung 

Verarbeitendes Gewerbe 

Baugewerbe 

Handel 

Dienstleistungen von 
Unternehmen und 
freien Berufen 

Sonstige 

Unternehmen Beschäftigte 

6 574 56 843 

6 571 57 733 

1 415 11 514 

2 350 24 683 

14 177 

Schnelldlenst, Heft 8, 1990 Sech: T. , a. a. o Insgesamt 16 924 150 950 
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Die Handwerksunternehmen konzentrieren sich in vier 
Wirtschaftsabteilungen. Im Verarbeitenden Gewerbe 
fanden sich 1987 mit 6 574 Handwerksunternehmen 
und im Baugewerbe mit 6 571 JSWeiiS 39 % aller Hand­
werksunternehmen. 

ln der Abteilung D1enstle1stungen gab es 2 350 oder 
14 % der Handwerksunternehmen. Die 1 415 Hand­
werksunternehmen des Handels machten 8,4 % aus. 

Die Rechtsform der Einzelunternehmung 
überwiegt 

Die Rechtsform b1ldet den organisatorischen, rechtlich 
festgelegten Rahmen eines Unternehmens. Mit der 
Wahl der Rechtsform entscheidet der Unternehmer 
über Haftungsbedingungen, Leistungsbefugms, Ge­
winn- und Verlustbeteiligung, Finanzierungsmöglichkel­
ten, Steuerbelastung u. a. m. 

Drei von vier Handwerksunternehmen (77 %) waren Ein­
zelunternehmungen. Sie wurden also von nur einer Per­
son geführt, die allem und mit dem ganzen Vermögen 
haftbar ist. Am 25. Mai 1987 wurden m Schleswig­
Holstein 13 000 Handwerksunternehmen d1eser Rechts­
form gezählt. ln ihnen hatte jeder zweite im Handwerk 
Beschäftigte seinen Arbeitsplatz. 

Wird ein Unternehmen von mehreren Inhabern geführt, 
bieten sich je nach Interessenlage verschiedene andere 
Rechtsformen an. D1e Gesellschaft bürgerlichen Rechts 
stellt emen vertraglichen Zusammenschluß zur Förde­
rung eines von den Gesellschaftern gemeinsam verfolg­
ten Zwecks dar. Der Gesellschaftsvertrag wird formlos 
abgeschlossen. Die Inhaber haften persönlich mit ih­
rem Privatvermögen 900 Handwerksunternehmen wa­
ren auf d1ese Art organisiert. 

W ie die Gesellschaft bürgerlichen Rechts werden auch 
d1e Offene Handelsgesellschaft (OHG) und die Kom­
manditgesellschaft Personengesellschaften genannt. 
Eine Personengesellschaft läuft laut Handwerksordnung 
(§ 7) als Handwerksunternehmen, wenn für die techni­
sche Leitung ein persönlich haftender Gesellschafter 
verantwortlich ist, der in die Handwerksrolle eingetra­
gen 1st. 

Während alle Gesellschafter der OHG unbeschränkt mit 
ihrem gesamten Vermögen haften, hat d1e KG zwe1 Ar­
ten von Gesellschaftern: solche, die w1e bei der OHG 
mit ihrem gesamten Vermögen haften (Komplementäre), 
und solche, deren Haftung auf eme bestimmte Kapita­
leinlage beschränkt ist (Kommanditisten). 
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1987 wurden 224 Handwerksunternehmen mit 5 833 
Beschäftigten als OHG geführt. Während nur 246 
Handwerksunternehmen als " reme" KG tätig waren , 
wurden 487 emer Mischform, der GmbH & Co. KG, zu­
gerechnet. Dabei handelt es sich zwar ebenfalls um eine 
Kommanditgesellschaft; als Komplementär fungiert je­
doch eine GmbH. Die Eintragung in die Handwerksrolle 
erfolgt, wenn der Betriebsleiter Handwerksmeister ist. 

M1t 44 Beschäftigten pro Handwerksunternehmen hatte 
d1e GmbH & Co. KG die höchste Zahl tätiger Personen. 
ln allen Handwerksunternehmen wurden durchschnitt­
lich nur 8,9 Beschäftigte gezählt. 

Man mag s1ch an dieser Stelle fragen, inwieweit es noch 
zutreffend ist, ein Unternehmen mit hoher Beschäftig­
tenzahl und einer Rechtsform, die die persönliche Be­
ziehung zwischen Inhaber und Unternehmen nicht mehr 
unbedingt aufwe1st, noch dem Handwerk zuzuordnen. 
Doch trotz allen Widerspruchs zur traditionellen Vorstel­
lung von einem Handwerksbetrieb kann die Statistik nur 
auf das schon beschnebene formale Kriterium der Ab­
grenzung zurückgreifen . 

Im Vergleich zur Handwerkszählung 1977 1st d ie Zahl 
der Personengesellschaften unter den Handwerksun­
ternehmen zurückgegangen. Dagegen hat die Gesell­
schaft m1t beschränkter Haftung {GmbH) an Beliebtheit 
gewonnen. Es gab h1er 2 050 Handwerksunternehmen. 

Handwerksunternehmen und Beschäftigte 
in Schleswig-Holstein 
am 25. 5. 1987 nach der Rechtsform 

Rechtsform 

Unternehmen m1t nur 
einer Person als 
Inhaber 

Unternehmen mit 
mehreren Personen 
als Inhaber 

OHG 

KG 
{ohne GmbH & Co. KG) 

GmbH & Co. KG 

GmbH 

Sonstige 

Insgesamt 

Handwerks­
unternehmen 

13 015 

900 

224 

246 

487 

2 051 

16 924 

Beschäftigte 

76 105 

6 403 

5 833 

5 956 

21 217 

35 409 

27 

150 950 

Stat.Monatsh.Schlesw1g·Holste.n 7/ 1991 



Die GmbH wird als Kapttalgesellschaft bezeichnet, ist 
keine Personengesellschaft, sondern JUriStische Per­
son. Damit ist sie jedoch auch selbständiges Steuer­
subjekt. Ihr Wird e1ne Körperschaftssteuerpflicht auf den 
Gewinn und eine Vermögenssteuerpflicht auf das Ver­
mögen auferlegt. Bis zum 1. 1. 1977 waren die ausge­
schütteten Gewtnne einer Doppelbelastung ausgesetzt. 
Erst seitdem wird die gezahlte Körperschaftssteuer auf 
d ie Einkommensteuerschuld des Anteilseigners ange­
rechnet. Dies war vorher nicht der Fall. Die Haftung der 
Gesellschafter ist auf dte Kapitaleinlage beschränkt. Dte 
Gründung einer GmbH ist nur möglich, wenn ein be­
stimmter Betrag Stammkapttal erbracht werden kann. 
Daher steht die Wahl dieser Rechtsform mcht Jedem 
Handwerksunternehmen offen. Um die Handwerksei­
genschaft zugeschrieben zu bekommen, muß der Be­
triebsleiter die Meisterprüfung abgelegt haben. Sett 
Änderung der Steuergesetzgebung hat sich die Zahl 
der Handwerksunternehmen, die diese Rechtsform be­
sitzen, um em Vielfaches erhöht. Damit liegt die GmbH 
sowohl nach der Zahl der Handwerksunternehmen als 
auch der der Beschäftigten an zweiter Stelle hinter den 
Emzelunternehmungen. 

Als Aktiengesellschaft (AG) oder Kommanditgesell­
schaft auf Aktien (KGaA) war 1987 kein Handwerksun­
ternehmen orgamstert. Schon des vorgeschriebenen 
Grundkapttals wegen kommen diese Rechtsformen für 
Handwerksunternehmen kaum tn Frage. 

Aufsätze 

Niedrige Löhne im Dienstleistungshandwerk 

ln Schleswig-Holstein zetchnen sich die vter Kreise des 
Hamburger Umlandes durch hohe Löhne und Gehäl­
ter aus. Dies zeigt sich besonders deutlich bei den 
Handwerksunternehmen.3 Der Lohn eines Arbeitneh­
mers übertraf im Durchschnitt dieser Kreise sogar den, 
der in den kreisfreien Städten gezahlt wurde. Sowohl 
Herzogtum Lauenburg als auch Pinneberg, Sageberg 
und Stormarn lagen über der Marke von 25 000 DM. 
Alle übrigen Kreise und auch dte kreistreten Städte 
lagen darunter. Im Landesdurchschnitt wurden emem 
Arbeitnehmer in einem Handwerksunternehmen 
23 000 DM gezahlt. Dabei waren die Löhne und Ge­
hälter tm Baugewerbe mtt 28 000 DM pro Arbeitneh­
mer die höchsten, gefolgt vom Verarbeitenden Gewerbe 
mtt 26 000 DM. Deutlich niedriger war der Verdienst 
im Handel. Er lag bei 22 000 DM. Wie auch in der Ab­
teilung Dienstleistungen senkt vor allem die hohe Zahl 
der Teilzeitbeschäftigten und geringfügtg Beschäfttg­
ten den Durchschnitt. 

3) ln der Arbeatsstättenzahlung wurde nach den löhnen und Ge· 
haltern gefragt. dae 1986 gezahlt worden waren. Daese 
Summe wurde auf dte Zahl der abhängag Beschäftigten, also 
der Arbeotnehmer bezogen. Auf dtese Wetse wurden dte 
Durchschnattslöhne und ·gehalter ermtttell. 

Löhne und Gehälter je Arbeitnehmer in Handwerksunternehmen in den Kreisen Schleswig-Holsteins 
am 25. 5. 1987 nach der Wirtschaftsabteilung 

KREISFREIE STADT Verarbeitendes Baugewerbe Handel Daenstleastungen Insgesamt 
Gewerbe von Unternehmen 

Krets und freaen Berufen 

FLENSBURG 27 459 26 863 24 569 10 010 23 651 
KIEL 24 935 30 470 23 006 7 247 20 158 
LÜBECK 28 521 27 422 24 095 6 127 20 389 
NEUMÜNSTER 25 683 29 553 26 485 9 375 24 897 

Dathmarschen 20 864 25 378 20 043 10 368 21 365 
Hzgt. Lauenburg 29 482 27 196 19 117 11 015 26 744 
Nordfriesland 23 733 25 608 21 616 12 070 23 594 
Ostholstein 23 170 26 928 18 619 10 994 22 922 

Pinneberg 28 735 27 391 24 636 10 428 25 559 
Plön 23 224 28 305 20 305 9 939 23 823 
Randsburg-Eckernförde 24 179 27 115 23 544 18 472 24 754 
Schleswig-Fiensburg 21 069 25 858 20 622 9 393 21 962 

Sageberg 26 410 29 288 25 559 9 458 25 529 
Steinburg 24 203 25 993 20 823 9 311 22 416 
Stormarn 29 373 29 395 20 151 9 892 26 498 

Schleswig-Holstein 25 846 27 591 22 359 9 195 23 475 
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ln den Dienstleistungen unterschritt das Durchschnitts- Im verarbeitenden Handwerk weniger, aber 
gehalt mit nur 9 000 DM den Landeswert bei weitem. größere Unternehmen 
Zurückzuführen ist dies auf die Wirtschaftsabteilung 
,.Gebäudereinigung, Abfallbeseitigung". Gerade tm Ge- Im folgenden soll die Entwicklung des Handwerks 1m 
bäudereinigungsgewerbe sind Verträge m1t geringer Zeitablauf dargestellt werden. Die Arbeitsstättenzäh-
Wochenarbeitszeit und entsprechend niednger Entloh- Jung von 1970 hatte die Frage nach der Handwerks-
nung üblich. eigenschaft eines Unternehmens nicht gestellt. Es 

Beschäftigte in Handwerksunternehmen in den Kreisen Schleswig-Holsteins 
1976/77 und 1987 nach der Wirtschaftsabteilung 

KREISFREIE STADT Jahr Unternehmen' Beschäfttgte2 

insgesamt darunter 
Krets Verarbeitendes Baugewerbe Handel Dtenstlei-

Gewerbe stungen von 
Unternehmen 

und freien 
Berufen' 

FLENSBURG 1976/77 560 7 232 3 119 2 333 358 1 422 
1987 573 6 535 3 147 1 596 539 1 253 

KIEL 1976/77 1 136 12 745 4 070 5 143 324 3 208 
1987 1 050 14 226 3 683 4 761 730 5 052 

LÜBECK 1976/77 1 193 11 871 4 127 4 967 224 2 553 
1987 1 186 15 040 5 323 4 065 584 4 957 

NEUMÜNSTER 1976/77 465 5 473 1 771 2 813 170 719 
1987 439 5 283 1 603 2 123 750 607 

Dtthmarschen 1976/77 1 218 6 264 3 065 4 127 332 740 
1987 1 119 7 654 2 940 2 957 865 892 

Hzgt. Lauenburg 1976/77 946 7 409 2672 3 939 264 544 
1987 999 9 453 4 831 3 220 661 735 

Nordfriesland 1976/77 1 376 10 315 3 753 5 518 375 669 
1987 1 418 10 426 4 066 4 533 1 054 744 

Ostholstein 1976/77 1 129 9 859 3 706 4 965 308 880 
1987 1 249 10 490 3 556 4 664 815 1 453 

Pinneberg 1976/77 1 447 11 867 4 108 6 226 412 1 121 
1987 1 686 12 906 5 439 4 969 754 1 744 

Plön 1976/77 628 5 127 1 730 2 786 96 515 
1987 686 5 841 2 280 2 482 442 633 

Randsburg-Eckernförde 1976/77 1 432 12 311 4 269 6 630 517 895 
1987 1 505 14 427 4 637 6 319 1 781 1 675 

Schleswig-Fiensburg 1976/77 1 301 9 979 3 668 5 241 353 717 
1987 1 401 9 939 4 157 4 068 788 918 

Sageberg 1976177 1 126 8 903 3 279 4 584 262 758 
1987 1 377 10 893 3 956 4 931 613 1 393 

Stemburg 1976/77 986 7 143 2 706 3 630 150 657 
1987 939 7 530 2 951 2 794 695 1 088 

Stormarn 1976/77 1 072 8 105 2 909 4 258 133 805 
1987 1 295 10 307 4 274 4 251 443 1 339 

Schleswlg-Holsteln 1976/77 16 017 136 603 48 952 67 150 4 298 16 203 
1987 16 924 150 950 56 843 57 733 11 514 24 683 

I) Unternehmen am 31. 3. 1977 und 25. 5. 1987 
2) Beschäftigte am 30. 9. 1976 und 25. 5. 1987 
3) Für 1 976/77; Einschließlich gehetmgehaltener Angaben 1n anderen Wtrtschattsabtetlungen 
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werden nur die Ergebn1sse der Handwerkszählung vom 
31 . März 1977 zum Vergleich herangezogen. Die täti­
gen Personen für Handwerksunternehmen, die das 
ganze Jahr 1976 bestanden haben, werden jedoch zum 
Stichtag 30. 9. 1976 nachgewiesen. 

Wie bei der Arbeitsstättenzählung wurden auch hier die 
selbständigen Handwerksunternehmen und handwerk­
liche Nebenbatnabe von nichthandwerklichen Unter­
nehmen erfaßt. Formales Abgrenzungskriterium war 
ebenfalls der Emtrag 1n d1e Handwerksrolle. 

Auch die Handwerkszählung ist nach der Systematik der 
Wirtschaftszweige aufbereitet worden. Da aber die Zu­
ordnung der jeweils gültigen Systematik folgt, ist der 
Vergleich über diesen Zeltraum hinweg leicht beein­
trächtigt. 

Die einzelnen Regionen Schleswig-Holsteins haben 
sich recht unterschiedlich entwickelt. ln den an Harn­
burg grenzenden Kre1sen Stormarn, Segeberg und Pin­
neberg ist die Anzahl der Handwerksunternehmen 
stärker gestiegen als im Landesdurchschnitt 

ln den kreisfreien Städten hingegen war die Zahl der 
Handwerksunternehmen im Jahre 1987 mit Ausnahme 
von Flansburg niednger als zehn Jahre zuvor. ln den 
übngen Kre1sen war d ie Entwicklung unemheitlich, 
me1st aber positiver als m den kreisfreien Städten. Im 
Land insgesamt hat d1e Zahl der Handwerksunterneh­
men gegenüber 1977 um 5,7 % zugenommen. 

Auch in den vier betrachteten Wirtschaftsabteilungen 
vollzog sich eme regional unemheitliche, dre1gliednge 
Entwicklung. Eine Ausnahme stellte led1glich der Han­
del dar. Im Handel vollzog sich in allen kreisfreien Städ­
ten und Kre1sen eine mehr oder weniger starke positive 
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Entwicklung. Da die Berechnung der prozentualen Ver­
änderungen hier jedoch von genngen Basiswerten aus­
geht, sind sie weniger aussagekräftig und haben 
geringeres Gewicht. 

Zwischen 1977 und 1987 hat- wie auch außerhalb des 
Handwerks- eine Verlagerung von den traditionellen 
Tatigkeiten des Handwerks zu den Dienstleistungen und 
zum Handel stattgefunden. Seide Abteilungen legten 
sowohl bei der Zahl der Handwerksunternehmen als 
auch bei den darin Beschäftigten zu. 

Verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe sind aber 
immer noch d1e bedeutsamsten Abteilungen. Das Ver­
arbeitende Gewerbe beschäft1gte 1987 in semen Hand­
werksunternehmen ungefähr 8 000 Personen mehr als 
1976. Diese konzentrierten sich aber auf eine germgare 
Anzahl von Handwerksunternehmen. Deren durch­
schnittlicher Personalstand ist um 1,7 auf 8,6 Beschäf­
tigte kräftig gestiegen. 

Im Baugewerbe verliefen die Veränderungen in umge­
kehrter Richtung: die Zahl der Beschäftigten sank, wäh­
rend sich die Zahl der Handwerksunternehmen erhöhte. 
Das 1st in erster Linie auf die Entwicklung im Bauhaupt­
gewerbe zurückzuführen. Die Zahl der Handwerksun­
ternehmen im Bauhauptgewerbe stieg 1987 gegenüber 
1977 um 26 % , die der Beschäftigten war um 19 % 
mednger als 1976.ln diesem Jahr hatten in jedem Hand­
werksunternehmen durchschnittlich noch 18 Personen 
gearbeitet, 1987 waren es nur noch 12. Im Ausbauge­
werbe verringerte sich d1e Zahl der Unternehmen nur 
genngfügig (- 0,4 %), d1e Zahl der Beschäftigten ging 
jedoch merklich um 7,6 % zurück. Dam1t sank d1e 
durchschnittliche Zahl der Beschäftigten hier nur von 
7,5 auf 6,9. 

Birglf Herdejürgen 
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Entwicklung im Bild 
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Aus unserem Archiv 

Allgemeine geographische Angaben 
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Daten zur Konjunktur 
Schleswig-Holstein 

VERARBE I TENO[S GEIIENB[ ll 

Beschaftlgte 

Geleistete Arbeiterstunden 

Lohn- und Gehal tssUftllle 

Uosa tz I ohne Ulsa tzs teuer l 

(nlandSUIO>atz 

AUs landSU'IIsa tz 

I 000 

1~111. Stunden 

Mill. DM 

14111. I)H 

~ill. DM 
Mlll. ()l 

AUftragsei ~gang ~usgtwihlter lllrtschaftszwef 1e 

aus deoa Inland 

Mfll. 

Mlll. 

1»1 

DM 

aus d~ Ausla~d '11 1. 

Entrgfeverbraact, 1 000 t SJ([ 

D4UAAUrTGEIItRst2l 

BeschHtfgt• 1 000 

Geleistete Ar~ef tsst,nM~ 11111. St ~~·4tn 

Lohn- u~d Gl'h<ltHU1'111t! 11111. 

R.lugewerblfc~~- IJ<ns,ltZ (Jhnl' ll:!ls~t:sreue··) '1111. ~I 

Auftragsei ~gangll 

ll~h~bau 

NI Chb llhnN 1 

EINlELHIJIOEL 

GASTGEWERBE 

~atz (efn~chl. l)llsa tzs teoer I 

FREMDEilVERKEHR 51 

Mkünfte 

Ubernachtungen 

ARBE ITSIIAAKT 

Arbeitslose 

AUSSE'IAA~OEL 

Ausfuhr 

KREDITE (8esta~d a111 Monatsende)6l 

kurzfristige Kred1 te 

alttel· und la~gfrlstf7e Kred1te7l 

Fußnoten nachs t4' Seltt 

·~111. ,.,. 

'.,Jhnun~en 

I OJO m• P'll\~ut • Ra<.~~~~ 

Meßzl ffer 19S6 • 100 

Meßzfffe• 1986 ;; 100 

I 000 

1 000 

Anzahl 

11111. DM 

Hili. 1»1 

Mfll. (1ol 

a~svlut 

161 

16 

768 

4 237 

3 284 
953 

2 531 

1 556 

975 

4Z 

!50 
1~7 

~6tl 

llO 

529 

1J9,6 

121,9 

307 
1 364 

74 ~~ 

1 032. ~ 

10 831 
!>4 Oll 

Jungster HonH 

Vcrlnd~rung 
ZU11 Vorjahr 

(gleicher Milnat) 
fn l 

llai 1 ~91 

+ 3,4 

+ 2,0 

+ 11,6 

+ 19,4 

+ 18,2 

.. 23,6 

+ 7,5 

- 8 , 9 

+ 50,6 

+ 1,1 

3,8 

• • ,3 

+ 2 ,7 

- 2,5 

- lR,~ 

- JZ,1 

t,prfl 1991 

• 10,5 

+ 4,5 

- 2,5 

- 5,0 

IIJI \991 

- 16,ß 

Februar 1991 

.. 0,0 

April 1991 

+ 9,2 . 3,6 

'iJnatsdurthschnl tt 

Verlinderung 
Zlt.ll vorjal!r absolut (gleiche Zef t l 

Januar bis Hai 

181 

17 

705 

4 014 

3 187 

827 

z 351 
647 

705 

42 

4 

1?4 
3~5 

lbO 

ln S 

1991 

~ 4,3 .. 3,5 

.. 10,9 

+ 15,5 

+ 20,9 

- 1,6 

+ 8,0 
• 15,!> 

- 6,3 

• l,6 

• 9 ,6 

' ll, ~ 

- 1,1 

• 1o,Q 

Januar bis April 19 1 

130,5 • 12.7 

93,7 + 5,3 

207 + 10,5 

876 + 15,6 

Januar bis l<laf 1991 

86 819 - 17.7 

Januar bis Februar 1991 

I 037,0 - 2,0 

Januar bf s April 1991 

10 567 + 9,9 

53 668 . 3,2 



VERARBEITENDES GEw1RBE I) 

Bescha ft I gte 

'iel eistete llrbel ters tunden 

Lohn- und Genal tuume 

IJ!nsa tz (ohne ~a tlS teued 

lnlandsuiiiSatz 

t.uftragsel ngang ausgewlhl ter 
~iruchaftszwelg~ 

aus Cleftl lnhn~ 

a~s ~ Ausland 

r~ergle~er~rauch (vle teljihr11CII) 

~ H.O.~PTGt~ R•(Zl 

I' •s:hHt1.1t~ 

r.au~ew •'bl I oh r es lt · 
Co nL"' • ~atzsttiiA,. 

"uftrdg<efn~a" 1' l 

r.t, E .t I;G 'N ,tq4 

ll~hnl'lau I • ~~~n m;en l 

~!c•t~~n au (~auter Rau 

ElNIE~fWI~EL 

lbsatz (elnschl. lnsatzsuuer) 

GASTGE\IrRoE 

~atz ( e1 n~ch 1 • Umsatzsteuer) 

rRt'll!ENVERXEHR5l 

Ankunfte 

llbernachtungen 

IJUlE ITSIW!K T 

Arbeits 1 ose 

~SSE~!IAfi)EL 

Ausfuhr 

KREDITE (Bestand a111 Monatstnde)6l 

kurzfristige Kredite 

1111 ttel- und llngfrls tlge Kredl te7l 

.Januar 
I 

!>ls Juni 
Oez. 1990 
1990 

Daten zur Konjunktur 
Land und Bund im Vergleich 

Verand~rung ge~tnObtr deol gleichen Zeltraum des Vorjahres ln ' 

Juli 
1990 

Aug. 
!9JO 

Sept. OH. 
1990 1990 

~ov. 
1930 

Oez. 
19~0 

Ja~. 
1991 

Febr. '\ärz 
lq~l 1991 

April Hai 
1991 1991 

Land + 4,6 + 4,5 + 4,7 • 5,0 + 5,4 + 5,9 + 5,2 + 5,0 + 5,1 + 4,5 + 4,3 + 4,3 + 3,4 
Bund + 2,8 t 2,7 + 2,7 • 2,7 + 2,8 + 2,9 + 2,~ + 2,7 + 2,7 p• 2,5 p+ 2,4 p+ 213 

Land + 4,7 + 1,5 + 2,6 8,0 + 4,9 + 6,2 + 6,7 + 3,3 • 4,6 + 2,7 • 1,5 + 10,1 + 2,0 
Bund + 1,7 - 6,3 + 4,6 2, 7 - 0,2 • 2,7 + 1,8 - 0,7 + 1,4 P' 1,8 p- 5,1 p+ 7, 2 
Land + 9,9 + 11,4 + 13,2 + 9,9 1 11,1 + 12,9 + 6,0 + 12 , 1 + 11,4 + 10,7 + 9,8 + 10,9 + 11,6 
Bund + 7,8 + 7,8 + 6,4 + 7,7 • 6,5 + 8,9 + 6,3 + 7,6 + 9,0 p+ B,2 p+ 7,1 p+ 8,6 

Land + 11,2 + 6,2 + 12,B • 21,3 + 11 , 9 + 14,3 + 18,1 + 9,8 + 17,9 • 14,9 + 9,1 + 16,7 + 19,4 
Bund • 7,0 - 2,5 • 10,3 • 8,9 • 5,6 + 11,0 + 9,7 + 3,4 + 12,4 P" 9,2 p+ 3,3 p+ 17,5 
Land • ll,7 + 9,3 + 18,8 + 23,3 • 21,3 + 19,3 • 20,7 + 11,1 + 28,4 • 19,7 + 15,1 + 24 , 4 + 16, 2 
Bund • 9,5 - 0,2 • 13,5 + 12,9 • 9 ,0 + 15,7 + 14,8 + 7,5 • 17,7 p+ 14,9 P" 10,0 p+ 23.2 

.and + 3,6 - 3,0 • 6,2 • 1~.0 - 14,0 - 0,7 • 9,4 • 5,o - 11,9 • 0,6 - 10,3 - 7,0 + 23,6 
Bu1d + 1,4 - 7,3 + 2,9 - 0,5 • l,3 + 0,4 - 2,0 - 5,9 - 2,7 p- 3,5 P· 11,3 p+ ~.7 

Land - 2,0 - 20,7 • 5,6 - 12,6 - 2,0 - 3,7 - 17 ,2 + 7,4 • 3!,1 + 8,0 - 15,7 • 16,4 • 7,5 
Bund r+ 5,7 - 5,2 + 10,3 • 11,7 • 6,3 + 12,8 + 7,9 - 0,7 + 10,7 + 5,9 r- 1,0 P" 10,8 

LMd + 4,6 - 23,1 + 11,5 - l,2 + 26,4 + 6,3 + 1,4 + 0,9 + 48,5 + 9,3 • 10,8 • 25,b - 0,9 
Bund r+ 9,9 - 3,3 + 14,3 + 20,3 + 10,6 • 18,' + 17,9 + 7.~ + 18,2 + ll,6,... 9 ,1 p+ 19,0 
Lind - 13,? - 15,0 - 6,7 • 31,4 • 37,6 - 2 ,5 - 34,0 + 4,3 - 3,0 + 5,3 - 48,3 - 2,9 • 50 ,6 
Bun~ - 1,1 - 8.5 • 3,4 - 2,8 - 1,1 • 2,1 - 7,6 - n ,s - 1,7 - 8,3 r- 17,3 p- 2,9 

lMtl + 6,4 • 24 , l 
- 0,8 

- 2,9 
+ 1,0 

- 5,4 
Bund fl• 0 ,3 

t 5,1 + 5,1 t 5,6 + '• 1 I 5 , 9 + 6,2 + (>,6 + 6,7 + 7,4 + 6,5 + 1,6 + 1,9 + 1,1 
• 3,5 t 1.4 t 1.6 + i:G t 1,7 + 1,0 + 3,7 t l ,R t 4.1 p+ 2,7 p+ 0.8 

5 ,2 - 3,1 1,2 + !1,•1 - l , li + D,O + 4,1 t 4,2 + 12,0 • 30,4 - 0,7 + 15,4 - 3,8 
~.fi - 11.5 6,Q • 2,6 - 3,5 + 4,3 + 0,7 - 5,3 + Z.O p- 30,1 r- 5,9 

+ 13,9 • 8,4 + 16,2 + 12,4 + 7,5 + V1,tl + 21,2 + 20,7 + 19 ,5 • 10,5 + 14 ,0 t 11.9 + 7,3 
+ 10,6 • 5,0 t ll.q • 6,7 • 5,5 • !1,6 + 17,(1 + 9,8 + 9,Q p- 12,2 p• B,7 

• 1.~.1 + 7,1 + 21.7 • 3~.1 + 13 . ~ + 2l1,9 + 17,8 ~ 19,5 + ~3 . 5 • 13.5 - ~.0 + 18,0 • Z,1 
+ 12,2 + J.O + 13,1 + IZ,O + 6,5 + 12, 2 + 13 ,3 + 10,0 + 12,2 

• 19,3 + tZ.l + 7,3 • 1s.2 • ~J.s • z~ .q • 5,4 + Js,o • 4:l,s • 7,4 • (1,8 - 12.0 - 1.s 
+ 15,0 • 11 ,7 + 11,6 + Q,O + P,6 + 17,9 + 17,5 + 12,3 + 5,4 P" 1,3 r+ 3,7 

und • so,a • 9,8 + 54,5 • 42,5 + 61,9 + 37,3 • 62,2 + 42,3 • 50,1 • 31,6 - 31,7 + 1, 1 - 16,4 
Sund p+ 33,~ + 33,4 + 33,0 + 32,6 + 34,4 + 19,0 • 34,7 p+ 4,5 :>• 7,0 

ld~d • 8,2 - 25,8 + 11,2 - 46,2 - 33,3 + 17,i + 39,6 + 41,3 - 3,6 - 1:!,~ - 0,6 - 27,1 - 32,3 
Bund p• 7,9 - 7 ,0 + Z,4 + 7,1 + 16,8 + 2,5 + 6,5 p- 2,5 p+ 6,5 

Land 
9und 

Ldnd 
6und 

land 
Bund 
Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
9und 

Land 
6und 
Land 
Bund 

• 12,7 + 7,3 + 18,9 + 20,3 + 10,6 + 17,6 + 15,5 + 14,4 • 16,8 + 10,5 + 13,2 • 10,5 
• 1o,6 • 3,9 • 16,9 + 15,4 • 11,1 • 15,5 • 13,2 • e,o • 16,3 • 12.s p+ 11,6 p+ 13,8 

+ 5,7 + 9,2 t 4,4 • 10,5 + 5,4 + 9,7 • 6,0 
+ 5,6 + 5,1 • 5,1 .. 7,4 + 3, 5 • 6,7 + 5,5 

+ 10,2 + 17,4 + 5,8 12,6 + 9,4 • 13,4 + 16,5 
+ 7,8 + 7,3 8,0 + S,4 + 5,2 + 8,5 

+ 9,9 • 21,1 + 6,7 + 6,1 + 10 , 7 + 15,2 t 10,7 
+ 9,1 + 3,4 • 3,0 + 4,2 + 6,1 • 9,1 

4,9 + 1.1 - 3,4 • 17,1 • 4,5 
3,8 t 3,2 p 0,0 p+ 3,7 

• 10,9 p+ 
+ 8,0 
+ 14,0 p+ 
+ 11,5 

7,4 + 3,B + 36,6 - 2. 5 

13,7 + 18,0 + 53,7 5,0 

- 7,5 - 5,7 - 6,3 • 8 ,9 - !0,0 - 12,7 - 15,8 - 16,6 - 17,0 - 17,4 - 19,0 - 1A,6 - 16,8 
- 7,6 - 5,6 + 5,5 - 6,6 - 8,1 - 9,9 - 13,6 - 13,1 - 14,5 - 13,2 - 14,0 - 13,7 - 12,0 

- 4,7 - 21,8 - 4,7 + 0,7 - 23,8 - 5,2 + 5,1 - 13,9 - 4,0 + 0,0 
+ 0,3 - 16,9 + 4,6 - O,B - 8,5 + 3,6 - 0,4 - 8,1 - 2,4 + 0,9 

+ 10,3 + 12,5 + 8,9 t 9,6 + 8,1 + 8,5 + B,2 .. 11,9 + 10,8 + 7,9 + 7,7 + 9,2 

+ 2,6 t 2,7 I 2,6 t 2,6 + 2,1 + 2,3 t 2,0 + 3,0 + 3,0 t 2,9 +- 3,3 + 3,6 

1) Betriebe mit Im altgetnelnen 20 und mehr Beschöftlgten. Zur l·lethode siehe Statistischen Berlcnt E I 1 
2) Zur Methode siehe Sutlstlschen Bericht E II 1 
3) Nur Betriebe von Unternehllll!n ml t 20 und rehr Beschäftl gten 
4) Nur Errichtung neuer Gebäude 
5) ln Beherbergungsstatten ml t 9 und llll!hr Gästebetten (elnsch11e011ch Jugendherbergen, ohne Camplngpl!tze) 
6) land: an Inlandische Unterne'-n und Private ) 

Bund: an in- und auslindhelle Unternehmen und Private ) ab 1. 1. 1986 elnsch11e011ch RaHfelsenbanken 
7) el nschl1 e011 eh durchlaufender Kredite 

Hln>tef5: Die Allgeben beziehen steh auf das Bundesgebiet nach delo Gebfetsstend vor de1l 3. 10. 1990. Sfe schließen Berlln (liest) lllt ein 

3 



Jahreszahlen 
Schleswig-Holstein 

1111 Erwerbsleb~n tätige Personanil 

Jahr 

191!6 

19871 

1988 

1999 

19~0 

Jahr 

1~86 

1967 

1988 

1989 

199 

1986 

19$7 

1988 

1989 

1990 

lllersehuß 
der 

Einwohner 
(Jahres­
•lttell 

Helrats­
ziffer 

~urttn­
zl ffer 

Sterbe­
zt Her 

Geborenen 1/an!lerungs-
Ol!er O~wl nn 

lns­
ges4!lt 

in 1 000 

2 613 

2 554 

2 560 

2 574 

Ereignisse je 1 000 Elnwo~ner 

6,0 

6,4 

6,7 

6,7 

q,4 

10,2 

10,7 

10,6 

11,9 

12,1 

11,9 

11,9 

Gestorbe~~en 
1-l 

ln 1 O'JO 

6 

3 

Öffentl tc~e allgemeinbildende SChu'en 

s 
5 

12 

33 

!51 

I 155 

1 135 

I 166 

Schülerfnnen/Schüler 111 September fn von 100 Schülerinnen/Sch!ilern erreichte• 

Grond-
und Sonder- Rea 1- ltVII-

11.1 p•- schulen schulen naslen 
s.hulen 

lnte­
grie,.te 
Gesamt­
schulen 

oo10nlger •1, 
Hau t­
schul-

----------------- a!>s.hlul 

137 

lJJ 

132 

133 

13~ 

n 
13 

12 

ll 

12 

ln I 000 

5S 
53 

so 
~8 

48 

70 

67 

64 

~2 

62 

2 

2 

2 
2 

J 

1(1 

10 

10 
1(1 

lla~pt- al tt-
sc ul- le.-en 

.tlschhf.J ~schlu~ 

3~ 

33 
33 

33 

3J 
3Z 

3l 
31 

Fach­
hochschul­

r ' e 
und 

allce lne 
IIOC schul­

,. ffe 

2J 
2S 

25 
2b 

Land­
und 

F'orst­
wlrtsehlft 

58 

62 
57 

52 

produzie­
rendes 
li(:wtrbe 

ln 1 000 

342 

336 

339 

349 

fn jew~fll J~" 
Preisen 

1111. ()! 

67 583 

h~ 346 

72 ~lll 

7~ 4. 

r.• '7 

jihrlfchc 
Zuwachs­

rate 
ln 

s.~ 

Z,6 

4.J 

4,7 

,I 

VIehbestand am 3. 12. SChi achtvf chlufltoa.l('n 
aus ef gcne,. trz~·9' ng 

Sl 

Kuh.1ll1 chtr:eugung 

1 540 

1 497 

I 491 

I 491 

I 525 

514 

480 

481 

480 

472 

Schw ine HUhner4l 

ln I 000 

1 71S 

I 632 

1 540 

1 451 

1 445 

3 214 

3 069 

3 343 

Rinder 

547 
530 
479 

449 

530 

Schweine 

2 759 

2 648 

2 sao 
2 331 

2 320 

1 000 t 

2 612 

2 388 

2 371 

2 411 

2 324 

kg 
j Kuh 

und J•hr 

5 020 
4 1!02 

4 930 

5 014 

4 881 

2 437 

2 132 

2 487 

2 342 

2 186 

Handel 
und 

Vert.ehr 

234 

247 

235 
242 

bdge 
:>lenst­

lelstu~gen 

518 

511 
505 

52J 

ln Preisen vcn :? 0 

111. Oll 

5~ 

57 081· 

Sil 63' 

5q 5 l 

6?. 67~ 

rrntr~ 1 n 1 000 t 

Kartoffel~ 

152 

121 

113 

141 

139 

J~ l'c 
Zuw1c s­

atr 
n 

2,9 

o.~ 

2.7 

1,5 

5,3 

zu.ker­
r ben 

769 

494 

757 

753 

972 

Bauhau~t­
gev rbe 

Jah,. 
Löhne Gehliter l!!lsatz Ener9f everbrauc~ 

Arbeite,.- _____________________ lo_h_ne __ ~ __ a_t_zs_t_e_ue_r_l ____________________________________________ __ 
----------------- stunden 

Beschaftf9te 
IMona tsdurchschnl tt l 

1986 

1987 

1988 

19$9 

1990 

1nsgesa111t A,.belter 

167 

164 

165 

169 

177 

ln 1 000 

114 

112 

112 
114 

119 

ln 
Mlll. 

188 

183 

185 

186 

194 

I I ErgebnIsse der ll-Mf k rozensuserhebungen 
21 ab 1968 vort:iuflges Ergebnis 
31 ohne Amnen- und MJtte•~lihc 

ßruttOSU'lllle 
fn Hlll. !l'l 

3 945 

3 973 
4 133 

4 325 

4 771 

2 749 

2 869 

3 029 

3 245 

3 ~49 

lns­
ncsa>nt 

Aus! ~nds­
umsatz 

Hlll. !lM 

36 650 

35 945 

38 335 

40 969 

45 569 

7 867 

8 097 

9 212 

9 833 

10 182 

Kohle 

180 

169 

164 

175 
167 

lief zöl Gas 

1 000 t $1((81 

865 
I 289 

I 258 

I 061 

I 204 

501 
562 

654 

676 

663 

4) ohne Trut-, Perl- und lwe•ghuhner 
51 Gl'•orblfdle und Hausschlachtungen, einschlieOlfch des ubergeblettlcnen ~erundes, ohne uber-gcbtetllchen [ll!pfeng 
61 Betriebe mft 111 all]emelnen 20 und aenr Beschaftlgten 
71 ohne E1generzeu~ung 
81 1 t SKE (Stefnltohle-Ein~eftl ; 29 J08 lU 

a) [rgebnl s der Vohszdhlung v0111 25. 5. 1987 

4 

319 

333 
353 

365 

389 

BeschH­
tlgte 

1111 30. 6. 
fn I 000 

41 

41 

40 

40 

42 



Jahr 

1986 

1987 

1988 

1'89 

199~ 

zu. Bau 
genehlllgte 

Woh­
nun~en 11 
ln 1 000 

8 

7 

7 

8 
12 

Wohnungswesen 

fertl ~gestellte 
Wo•n~ngcn 1l 

lns­
gesa:Dt 

ln 1 000 

1 

8 

8 

1111 
sozfalen 
Wohnungs­

bau Zl 
1n l 

32 

29 

24 

Xfz-Bestand4) a t. 7. 

6estanl! 
an 

Wohnungen 
ln 

I 000 

1 190 

r I 1?51 

r I 132 

I 140 

I 148 

? 574 

10 156 

II 01!7 

12 555 

l1 ?65 

Ausfuhr 

1n 
EG-Linder 

Mill. 014 

4 776 
4 858 

5 492 

6 169 

6 110 

1 434 

1 521 

I 724 

I 8'18 

1 828 

StraOenver<ehrsuM411 e 
mit Personenscharten 

v n GUtern 
der 

gewerb­
llchcn 

Wirtsch~t t 

8 007 
R 614 

9 277 

10 337 

10 221 

Ank mr te 

fns­
gesa.:zt 

'3 096 

3 088 

) 193 

3 448 

Jahreszahlen 
Schleswig-Holstein 

rremdcnverkehrll 

Ollernachtungen 

390 

378 

379 

444 

1n 1 000 

17 076 

171J7 
17 181 

11 650 

von 
Auslands­

gästen 

b98 

709 

724 
E66 

Sozhlhil fe 

Spar-
--------------------------------------------------------------einlagen6l ---------------------------

Kriegs­
opfer 

fursorge 
Jahr 

--1 

1986 

l'i 7 

1938 

1989 

19~0 

Jahr 

ins­
gesa,.t 

!38 

I l76 

I 1'9 

I 4n7 

t.raft- Pkw5l 
rader 

51 

52 

51 

51 

5' 

tn I 000 

St·~ •••·clnn~h~n 

107 

!40 

177 
1 21R 

1 262 

oach d~r StPu~r·vc>rte11 ung 

5 322 

s 605 

5 952 

6 480 

6 074 

6 197 

6 554 

6 q37 

2 ()(I 

2 077 

2 231 

2 445 

Li<w 

Steuern 
VO!II 

Umsatz 

2 q50 

3 245 
3 467 

3 681 

llnflllle 

16 151 

15 lllJ8 

11 106 

16 7llfi 

11 116 

Gotöt.,te Verletzte 

371 

337 

312 

341 

364 

21 SQ1 

20 3i!J 
<!I q:l9 

1 619 

22 574 

Steuern vo111 Elni<oanen 

ins­
gr.s~"lt 

6 425 

6 690 

7 144 

7 899 

LoM­
steuH 

ver·anl.lgte 
r;n~ommen­

steuer 

tllll. [)II 

4 4Q6 

4 850 

5 005 

5 396 

098 

I 029 

1 214 

398 

Preisindizes I• Bundesgebiet 

Erzeugerprefsp8) 

filr 
Wohn­

gebäude 
1985 ä 100 

Lebenshai tung 
aller privaten 

Haushalte 
1985 • 100 

lns­
gesalllt 

Nahrungs­
mittel, 

Getranke, 

lndustrlear~el ter91 

Bruttowochen 1 ohn 

H.inner Frauen 

am 
ll. 12. 

in 
14i11. !J: 

lns­
gesa:nt 

HilFe 
ZIMI Le~ensu~ter~al t 

\Q lJQ 

2J 1~J 

~J n~ 

:o 000 

ll 526 

I 137,7 

1 l!l.l 

4'0.~ 

Aufwand 
ln 

m. t.'~ 

~59,4 

436,, 
SP,Q 

56fi,Q 

100,1 

99,9 
!06 • ., 

118,3 

A~fwand 
ln 

Hlll. IJol 

71,7 

72,2 

71,7 

82 ,ß 

Fundierte Schulden 

Ver­
brauch­
steuern 

480 

471 

460 

491 

(.t'wer~. -
st•uer 

nach 
Ertrag 

und 
~apt tal 

774 

763 

884 
952 

Lohne und Gehal ter 

des 
Landes 

15 538 

11 04i 

18 204 

18 836 

Anges te 11 te t n 
Industrie 91 uod Handel 

8rutt0<110natsgehal t 

~auflllcinnlsche 
Angestellte 

Manner Frauen 

technische 
Anges te 11 te 

Mdnner 

d<or Gellleinden und 
Get".efn~ev•rb.lnde 7) 

3 131 

3 241 

3 490 

J 619 

Kredit­
ma rk t­
.n1 tttl 

2 423 

2 s~ 

2 732 
2 857 

öffentlicher 1)1enst 

Brutt~natsgPhal tiO) 

Beamte 
A 9 

( lnspektod 

Angestellte 
BAT VIII 

(Burok,.ft1 

gewerb­
licher 

ProduHe 
1985 ä 100 

Iandwirt­
schaft­
llcher 

Produ~te 
1985 ä 100 Tabakwaren -----------------------------------------------------------

1986 

1987 

1998 

1989 

1990 

97,5 

95,1 

96,3 

99,3 

101,0 

94,3 

91,7 

91 ,8 

99,8 

94,7 

101,4 

103,3 

105,5 

IOg,4 

116,4 

99,9 

100,1 

101,4 

104,2 

107,0 

100,6 

100,1 

100,3 

102,6 

105,6 

715 

735 

764 

786 

821 

496 

515 

536 

552 

572 

3 699 

3 845 

3 936 

4 126 

4 297 

llH 

2 509 

2 606 

2708 

2 823 

2 953 

4 304 

4 466 

4 631 

4 779 

4 972 

3 SOS 
3 622 

3 708 

3 759 

3 822 

2 616 

2 703 

2 767 

2 805 

2 852 

ll Errichtung neuer Gebäude 2) 1. Förderungsweg 3) Nur Seherbergungsstätten mft 9 und ~~ehr Gästebetten, elnschlfeOllch Klnderhel~~e und Jugend-
herbergen , Ausländer etnschlie011ch OOR 4) Kraftfahrzeugo •lt lllltltchem Ke•nzelchen , ohne Bundespost, Bund~sbahn und Bun~esweilr 
5) elnschlieOltch KOIIIblnatfonskrlftwagen 6) ohne Postspareinlagen 7) einschließlich Ihrer Krankenh!user, aber ohne Eigenbetriebe und Zweckverbinde 
81 ohne Ulllsatz-(14ehrwert-)steuer 9) elnschlteBltch Hoch- und Tiefbau 10) fndgehalt . Dte Angaben g<'lten fur Verheiratete 111ft etne~~ Kind 

a) Basis Gebaude- und Wohnungszahlung 1987, ohne ~ohnungen ln llohnhelll<!n 



Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

8EY0LKERUNG UND ERioiERBSTÄTJGI(EIT 

BEVÖLKERUNG N4 lllNATSENDE 

NATURLICHE BEVOLKERUNüSBEWEG~NG 

Ehesch 11 eßungen 
je I 000 Ein .. . 

lebendgeborene 
je l 000 Eint~. 

Gfstorbene (ohne Totgeborene) 
je 1 000 Einw. 

darunter 1• ersten Lebensjahr 

1 000 

Anzahl 
und I Jahr 

Anzahl 
und I Janr 

Anzahl 
und l Jahr 

Anzahl 
je 1 000 Lebendgeborer.e 

Oberschuß ~r Gfborenen ( + J oder Gfs torbenen I- J Anzah 1 
je I 000 Eii1W. und I Jahr 

IWIDERUNGEN 

Ober dl e Landesgrenze 'Zug~ zogtne AAU~l 
Ober die landesgrenze rort~ezoger~e Anzahl 
Wanderungsgewinn (+) oder -verlust (-) Anzahl 
ln~rhalb des la~des lllllg~zogene 11 Anza'll 
Wanderungs ritll e Anza~l 

ARRE!TSLAGE 

Arbeft~l ~se (Mona tsendel I 000 
dirunter HJnner I 000 

Kurzarbeiter (Monats•ftte) I 000 
dirunter ll.inner I 000 

Offene Stell en (Monatsende) I 000 

LANOIIIRTSCIW'T 

V I EIISEST A~O 

IUndvl~h lelnschlfe!ll!ch Klilberl 1 000 
darunter !111c~k0he 

(ohne Almen- und fi.Jtte rkuhel 1 000 
SChweine I 000 

dirunter luchtsauen I 000 
dinJnter trächtig I 000 

SCHL AC~TUNGEN21 
Rinder (ohne kllberl 1 000 St. 
Klllber 1 000 St. 
SChweine I 000 St. 

darunter Hausschlachtungen I 000 St . 

SCHLAC~TMENGENl) AUS GEWERBLICHEN SCHLACHruNGEH2) 
(ohne Gef1uge1 J I 000 t 

dirunter Rinder (ohne Kllber) 1 000 t 
Kälber I 000 t 
Schnlne I 000 t 

DURCHSCHNITTLICIIES SCHLACHTGEWICHT fur2l 

Rinder (ohne Kllberl kg 
Kalber kg 
SC~weine kg 

CI:FlUGEL 

Eingelegte Brute1er4l fur Legehennen,Oken 1 000 
fllr M.tsthuhnerkuk~n 1 000 

Geflilgel flefsch5l 1 000 kg 

MILCHERZEUGUNG 1 000 t 
<larunter an Molkereien und Händler gel fefert s 

Hflchlefstung je Kuh und Tag kg 

1989 1990 

Honats­
durchschnl tt 

2 574 

I 437 
6,7 

2 281 
10,6 

2 546 
11,9 

15 
6,6 

264 
1,2 

7 672 
4 ~ 

+ 2 768 
9 121 

21 6q7 

101 q4 
57 52 

6 , 5 3. 5 
5,8 3,4 
6, 5 9,3 

I 491' p I 5251 

48~· p 4721 

1 4511 1 4451 
g~l 144• 
991 991 

41 49 
I I 

189 200 
I I 

29,0 33,1 

12.7 15,2 
0,1 0,1 

16,0 17 ,5 

312 310 
131 125 
85 88 

99 96 

77 63 

201 r 194 

95 r 95 

13 , 7 r 13,4 

..Wrz 

? 609 

1 202 
5,4 

? 400 
10,8 

z 544 
11,5 

12 
5,0 
144 
0,7 

13 095 
8 811 

+ 4 284 
10 193 
32 104 

106 
sq 

P., 7 
8,4 

9.1 

46 
0 

184 
1 

30,6 
14,6 
0 , 1 

15,9 

321 
128 
86 

r 176 

90 

r 11,9 

I l ohne inner~alb der Get~~elnde !)~~gezogene 2) Bis Dezember 1984 lnlandtfere, ab Januar 1985 
jedoch ohne Innerelen 4) in Betrieben •I t eine~~ Fassun9sveTIIIÖgcn von 1 000 und ~hr Eiem 
Schlachterelen mt einer Schllchtkapazltat von 2 000 und llll!hr Tieren I• Monat 
a) Dezlltllber 

6 

1930 1991 

April Mai Fe~r • Mlrz Apr11 M.tl 

2 610 2 612 

I 241 2 738 
5,8 12,4 

2271 2 402 
10, 6 10,8 

2 604 2 552 
12,1 11 , 5 

19 18 
8,4 7,5 

333 lSQ 
1,6 0,7 

IJ 844 10 Q52 
8 872 8 99q 

+ I 912 + 1 a53 
9 15a ll 2J6 

zs 1174 211 1117 

97 90 Q4 85 ]Q '5 
53 49 54 49 45 42 

6,1 2,6 9,H 11,6 7,4 5,8 
5,8 2,4 7 .q 7,1 6,5 4,8 

10,3 11,7 10,3 11,6 ll,!l 12,3 

1 463 p 1 452 
148 p 140 
101 p 94 

36 40 57 58 62 58 
I I I I I I 

203 193 182 184 205 197 
1 I I I I I 

29,3 29,8 32,8 33,9 36,9 34,7 
11 ,4 12,6 16,6 17,4 18,4 17,0 
0,1 0,1 0,1 0 , 1 0,1 0,2 

17 ,6 16,9 15,9 16,1 18,1 17,2 

315 318 295 3l)4 297 296 
132 126 104 115 116 122 
97 88 88 aa 89 88 

221 236 158 191 211 226 
96 96 95 95 96 98 

15, 5 16,0 12,0 13,0 14,9 15,4 

ln- und Auslandtiere 3) efnschlie311ch Schlachtfette , 
5) aus SChlachtungen 1nllndlschen GfflUgels ln 



PRODUZIERENDES GOIERBE 

VERARBE ITE~DES GEWERBE I) 

Beschaftfgte (efnschlfe31fcn Utlger Inhaber) 1 000 
darunter ArbeIter un~ gcwerb1 f eh Auszubfl dende 1 000 

lle1efstete Ar~ef terstun~en 

LohnSUI!IIlC 

Gehe 1 tssume 

Auftragseingang ausgewXhl ter Wf rtschaf tszwelg~ 
aus de!1l Inland 
aus cle!u Ausland 

utz (ohne Uolsatzsteuerl 
lnla'ldsu atz 
Auslands~satz 

Koh 1 cverbrauch2) 

Gasv.rbru.h3) 
Stadt- und Kol••elg•s 
Erd- u~d [rdölgls 

lief zöl verbrauch4) 
leichtes tki zl!l 
SChwt>reS Hl'f%51 

Stramver~rJ.JChs I 

Stroonerz~u9un~ ( f ndustrf ulle EI 9cnerzcugung I 

ln Iu der Nettopr~dul.tt on fcr Uetri~M 
f 11 SJr.Jduz I erende" ('~wrl't•e 6) 

911 H.\JPTGEII!:l!RE 7 l 

Oeschaftlgte (elnschli<'Biich Utlger Inhaber! 

Gel ef stete Arbe! tsstund n 
darunter fur 
-.:mnungsbauten 
ge>n!rb 1f ehe und I nd~n tri e 11 t Bauten 
~•r•ehrs- und l!'fentlf ehe Bauteo 

LOhnsumo 

Gl!hal tssu<:r.~e 

Bau~~rblichrr lbutz (ohne U:\satzsteuerl 

Auftragset ngang'!l 

AUSBAUGEilERBEg) 

Beschlittlgle 

Geleistete ArbeItsstunden 

Lohn- und ~hal tssU'IIIIt 

Ausb~ug~rbl I eher ~atz (ohne lhsatzsteuer) 

OffEN TLI CHE ENERG I EYERSORGU•IGIO) 

Stromerzeugung (brutto I 

Strom•erbrauch (efnschlfe0l1ch Verluste, 
Ohne P\Qips trOCiverbrauch I 

Gaserzeugung (brutto) 

HANDIIERX 

ttANO\IERK (Mctlzahlenl 111 

Beschliftfgte (elnschl feßllch tätfger Inhaber) 

I 000 

Hlll. !11-1 

Mill.!lM 

~1111. 1)'1 

Hlll. :>: 
Hill. ()I 

14111 • 1!1 
11111. Otl 
11111 • llM 

1 000 t SI:E 

'1111. .,. 
Htll. 1111 

Hill. m• 

I 000 t 
I 000 t 
lOOOt 

Htll. klo~ 

Mlll. ~loh 

19SO ; 100 

Anrahl 

I OOJI 

1 00~ 
I 000 
I 000 

l'lll. 0!'1 

Hili. DM 

Mill. DM 

Mtll. llM 

Anzahl 

1 000 

Hl 11. llM 

Hlll. DM 

14111. kWh 

Hili. kWh 

Hili. •' 

11!11 Ende das VIerteljahres 30.9.1976; 100 

l)llsatz (ohne Ulnsatzsteuer) Vj . -D 1976 ; 100 

1989 199 

•lOnats­
durchschnl tt 

169 
114 

15 4$3 

36D,4 

270,4 

2 274 
I 437 

837 

3 414 
2 595 

819 

I~ 

4l ,0 

GJ 
7 

56 

Ull 

14 

115,3 

39 744 

4 .332 

I ~23 
1 181 
1 493 

97,2 

19,3 

390,8 

236,4 

7 542 

896 

21,6 

64,0 

177 
119 

16 205 

397,6 

295,8 

2 228 
I 502 

726 

3 1Q7 
2 Q~Q 

849 

14 

~5.0 

34 

~I 773 

4 60S 

I 782 
I 213 
1 434 

110,9 

21,8 

462,1 

282,2 

8284 

978 

25,3 

75,2 

2 185 p 2 263 

944 p 973 

101,2 

159,2 

104,8 

185,4 

1 

174 
117 

)~ 676 

352,1 

271,4 

2 s~a 
I 435 
I 163 

3 702 
2 835 

867 

JvJ 

Jl) 

4 516 

I 790 
1 213 
I 013 

92.2 

18,8 

380,4 

304,7 

8 019 

981 

22,4 

66,5 

2 866 

I 020 

1.Vj.90 

101,3 

142,6 

199 

174 
117 

15 437 

377,1 

21a,o 

I 980 
1 342 

~38 

J SI-I 
2 ~3 

866 

28~ 

30 

41 -159 

.!SIJ 

l 7Zil 
1 ISO 
I 4 4 

103,5 

20,3 

387,5 

362,8 

7 986 

916 

22,5 

59,3 

2 631 

945 

175 
117 

16 175 

392,6 

295,6 

2 355 
I 708 

647 

3550 
2 779 

771 

29~ 

3J 

41 936 

5 182 

1 998 
1 325 
I 707 

118,8 

21,0 

484,1 

275,4 

8 019 

996 

24,8 

67,9 

181 
m 

16 336 

368,7 

287,4 

2 124 
I 447 

678 

3 744 
2 917 

827 

JZ 

41 259 

2 367 

958 
152 
617 

61,1 

20,7 

296,8 

188.7 

8 625 

954 

24,3 

58 .2 

Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

181 
122 

1911 

rl~ 411 

381,2 

303,6 

2 192 
I 590 

602 

r 4 034 
r J 2S 

777 

J2 

41 47J 

1 813 
1 197 
I 4J2 

105,7 

20,8 

365,3 

307,2 

8 607 

99D 

25,4 

78,1 

I.Vj.91 

106,3 

176,5 

Aprfl 

181 
122 

16 Cl9) 

417,3 

308,8 

2 304 
1 685 

619 

4 Ci>9 
3 294 

805 

301 

4l 236 

5 207 

2 122 
1 361 
I 6-ID 

119,3 

23.0 

4oi,O 

319,0 

8 652 

I 042 

26,3 

74,8 

181 
l?l 

16 495 

440,1 

328,1 

2 Jl 
I 556 

9 5 

4 237 
J ö4 

953 

303 

30 

4 4J3 

4 9S7 

2 054 
I 253 
I 555 

126,0 

23,0 

497 ,I 

268,4 

8 666 

1 04C 

78,8 

I I Betriebe 11tt Im allgellll!tnen 20 und ~~~ehr Besch4ftlgten. Zur Methode stehe St«tfstfschen Bericht E I 1 2) 1 t Steinkohle ; 1 t SkE • Steinkohle-
Einheit (29 lOS HJI 3) I 000 m• Gas (H0 ; 35,169 IU/11>); 1,2 t SKE 4) I t Heizöl, leicht; 1,46 t Sr.E, schwer; 1,40 t SKE 5) I 000 kllh Stro111 
; 0,123 t SKE 6) ol1ne Ausbaugewerbe, Gas-, Fernwame- und Wasser•ersorgung 71 Ab Harz 199! vort:luffge Ergebnisse. Zur ~thode stehe Statistischen 
Bericht E II I 8) Nur Betriebe ~on Unternehmen ntt 20 und Ollehr Beschäftigten 9) Zur Methode stehe Statistischen Bericht E 111 1 
10 l I)Jelle: Der Wl rtschaftsJOI nh ter des Landes Schleswlg-llolstef n 11 I ol1ne hand•orkllche Hebenbetriebe 



Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1989 199:> 1910 1991 

Monats- ' rz A~rll Mal f'ebr . :Wrz April 14ai durchSehn I tt 

BAUTATIGKEIT 

BAVGENEIIMIGUNGEN 
Wohngeb<iu~P (Err!chtun~ neuer Gebaude) Anza~1 440 509 666 500 681 333 SOU 494 518 

darunter 111it 
I wohnung Aozahl 373 414 53Z 418 546 Z66 397 389 422 
2 Wohnungen Anzahl 40 53 97 53 84 37 62 63 54 

Rau1111 nhalt 1 000 m1 353 HZ 606 4~6 682 382 431 478 549 
Wohnflache 1 oco "'' 63 87 107 81 123 72 78 84 97 

thc~twohngebaude (Errichtung neuer Gebaude) Anzahl 113 123 122 102 163 65 13:1 94 117 
Rauminhalt I 000 a• 557 602 513 657 7!!1 29:) 510 479 529 
Nutzflache I 000 a• 90 97 94 IOZ 131 45 83 78 11)1 

W?hnu~gen 1 nsges101t (alle B.lul!llßna~t~~en I A11ahl 73rl I 148 3!6 I 031 I 542 94Z I 009 I 166 1 295 

HAHOEL UNO GASTGEiiERSE 

A~Sf'OHR 

Ausfuhr insges~t M111. Oll I 046,3 997,1 I 0>0.5 947.5 132,9 I 032,5 

davo1 C~ter der· 
Er.lihrungsw1 rts.:haft l{tll. C'1 184.~ 1~".4 161,4 U4.3 IRZ.1 Pn,ß 
gcwerb11chPn WtrtscMft Htll. DH r.6l,.:l r.SI, 7 SQJ ,I 813.2 95\1,2 sq;,, 

<Uvon 
Qohstoff~ H 11. 0'1 16,Z 14,7 1~.6 14.7 ll.3 h,O 
llalb~Jre" '111. llM (•·1.~ tlZ.O o3,8 sq .D 6J .8 S5,."! 
I ert i gwa ren I-li! I. 0~1 760,1• 77'> ,0 817,7 739.5 872 .1 112·1,-1 

da•on 
vorerzcu~ni sse Mfll. Cll 125,, 121,1 131,4 116,8 1?7 ,0 IOQ,5 
fnder:eu~nisse H1l1. C.'l 654,Q tS? ,9 666 ,3 6Zl ,7 7.U,S 71~ .q 

nach ausgrwlhlttn v~r~rau:h~l~ndern 
[5-lind~r Mill. CH ~14.1 509,2 563,3 473,0 sea,J 516,2 

d4r·unler Niederlande l•i11. c.~ 104,' 10~ .2 112,6 qg.o 109,0 92,2 
Fran reich Hi11. [)." 93 ,4 '1(!,2 100,3 80.7 a1, 7 104,7 
OllnCillArk I' 11. Cl :74 ,5 77,6 80,5 67,3 90,0 64,7 
Yer,•ln19tes Königreich 1'111. [).'! 84,5 7~ ,7 71,6 75,5 85,2 71,8 

EI~!ELHANDELSIJ'' ATlE CM<Ozahl) 1986 • 100 116,2 llll, 9 125,7 125,4 129,7 117,0 142,3 132.6 

GASTGEWERBEUMSATZE ( Jolf!Bzah 1 I 1986 ; 100 lll,J ll7 ,6 89,8 116,5 131,6 71 , 7 105,2 121,8 

FROIDENVER(EHR IN BEHERBERGU1lGSSTA TTE~ 
HIT 9 l)I;O ~HR GlSTEdETTEN (einschl. Jugendherbergen) 

Ankunfte I 000 287 317 196 315 410 137 268 31)7 
darunter von Auslandsgasten I 000 37 40 25 37 4l 18 38 41 

Ubernachtungen I 000 471 I 616 731 1 436 2 022 ~49 124 364 
darunter von Aus 1 andsgilsten I 000 72 73 50 71 73 68 75 1:16 

VERKEHR 

SHSCHIFfAHqrll 

Guterempfang 1 000 ~ I 490 I 577 
GUterversand ! 000 t 920 I 065 

BINNENSCHI~FAHRT 

Guarempfang I 000 t 136 138 139 132 134 76 
GUterversand I 000 t 155 165 156 155 184 89 

1UlASSUNGEN FABRIKNEUER KRAF'TFAHRZfiJC[2l Anzahl 9 987 II 254 13 446 12 000 12 132 11 412 16 305 

darunter Kraftr•der Anzahl 256 294 743 641 ~29 199 1 060 
Persontnkraft"a9en 31 Anzahl 8 970 10 060 II 678 10 398 10 626 10 327 13 9'16 
Lastkraftwagen 

leinschließlich lllit Spezlahufbau) Anzahl 467 570 S99 524 562 595 734 

STRASSE NVERK (HRSOilF ALLE 

Unfälle mit Penonenschaden Anzahl 1 399 I 441 I 267 I 343 700 900 I 121 p 1 320 p 1 4a2 
Getotete Personen Anzahl 29 30 30 36 26 25 35 p 25 p 22 
Verletzte Personen Anza~l I !102 1 1381 I 665 1 749 2 182 I 178 I 466 p I 741 p I 918 

11 ohne Ei9engewfchtt> ~er als Ver<t>~rs111ttel im Fa~rvcrkehr transportierten Eisenbahn· und Straßenfahrzeuge 
2) 11it lllltliChl'll Kennzeichen, ohne Bundespost, Bund~sbahn und llundes"l!hr 
31 efnsch11e911ch Kombinationskraftwagen 

8 



Zahlenspiegel 
_§_chleswig-Holstein 

1989 1991 

---- ----- ---
:-\lr 4'5-

durchsehn I tL II M.lrz f.p•11 '.II Ftbr. ~rz .&.prll -1.1 

GELD U~ll KREDIT 

r.RtDITE 'I~ EI~ AG[•,1!l 

Kredl t"-31 M Nichtb•nken fns9•Sillllt 
(Stand e'l Jahres- bzw. '-!Jnatiendel Hlll. 1)1-1 8U 020 ~~ 070 80 9~S AO 9!5 80 952 83 060 84 394 85 345 86 119 

darunter 
Kredite 3) an !nl8ndfsche IHchtb~n~en Mlll. OH 78 7110 81 167 79 626 19 516 79 527 BI 597 82 1!26 lll 757 84 587 

kurzfr•stfge Kredite (bis zu 1 Jahr) Hill. Oll 9 '84 10 565 10 464 10 300 10 326 10 600 10 925 11 194 11 237 
an Untcrnetmcn un~ Privatp~rsonen Ml11. 011 g 336 10 451 10 Oll 9 ~17 9 924 10 343 10 783 10 831 10 932 
a~ öffentl fcnc Haushalte 1\ill. 011 448 lll 453 383 402 257 142 353 305 

a1ttelfr-lstlge Kredite (I bis 4 Jahre) ~1Jl 1. 0.'1 4 157 4 564 4 zzo 4 237 4 251 450 4 58~ 4 872 4 944 
an Unter-ne n und PrlvHpersonen :-llll.l»t 3 636 3 810 3 670 3 683 3 665 3 763 3 815 3 918 3 956 
•~ offentllcne Haushalte Mlll. Oll sn 754 550 554 5 6 73$ 774 953 9S8 

langfristige Kr dlte (llll!hr als 4 Jahre) l'ill. IJH 64 839 66 2lll 64 942 64 979 0~ 951 66 497 67 312 61 691 69 4~7 
an Unt~rnehnen und Privatpersonen '1111. OJ.I 49 165 4q 552 ~d J?S 4J 141 13 603 49 7H 4;> 953 50 095 50 413 
an öff~n~ltcn~ Haasnalte M1ll. !ll>: 16 674 16 686 16 547 15 538 lo 348 16 72J l7 35q 17 536 17 994 

Ein1ftgon 11nd ,,ufgcnill'v.ICn' Kredftell v·n 1/lchtl>anken 
(~tan•l a Jahres- bzw. HOnatsend~l Hili. Oll 6'J 676 64 837 6 )7 60 543 60 737 61 311) 61 356 61 849 62 237 

Slcntetnlagen und •cMingcldcr· 14i 11. 'I 40 5~5 45 "\II 4'611 41 331 41 671 H 542 42 126 4~ "27 4) 092 
~)n IJnternclwlcn t.nrt rl ~atpersoncn :.1111. Oll 32 511 36 71 3?. {,04 33 298 JJ 5?8 37 09Q 36$80 31 326 37 09~ 
v~n uff ent II chen II• <halten Hili. 011 ll 096 8 ~4 7 917 B 034 ll 11J 5 443 s ~47 s 4~1 5 33 

_par lnla.; n ~lill. 'I 20 090 19 2 19 3'!7 :9 216 19 066 19 259 1'l 230 19 122 lq 145 
b I S artassen (Sp.welnlagen, 5par:wlefe, 
~a:.enss ul•h r\.:-hrelb n nl '1111. ß\1 

~·m. 1»1 4 11)3 4 6ZJ 4 45 

a t chdften d r s~~rl< nt ".~~ 1.1.97 vlcrtelJ. Mill. Cl\ 3 ·a, 4 (113 5 1.14 

nq~ls " st A~gelc"~ el A•uhl ~9 41 41 45 SJ 41 0 65 61 

A~zanl I 2 
ost I A•uhl 142 l~l 105 133 110 

'i11. 0.'' 1,0 1 '1 0,7 0, 7 o.q 

STEl'ER" 

Vle•·t<'ljahru- l.Vj.90 I. Vj .91 S'EUfJU rKOtf,!l:N N~Cfl DER ST(U~R~RT durchsennt tt 

f!t'lel nschMt~s to.a rn Hili. 0.'1 3 099,1 3 01?,8 l 860, 1 3 ?22,6 
Ste~crn vom Ei nl:<m:!Cn f.llll. 01-1 2 178' 7 2 105,4 I 93!!,3 2 101,4 

Lohoste .er C) 1'111. DM 1 57~. s 1 5-:9,3 1 415,0 I 556,9 
Veranlegte Eln<CIIIIIenste~er HOL ll."' 349,4 376,4 344,8 258,3 
nlc!ltveranl~gte Steuer-n vOQ ErtroJ 11. IJH 71,6 55,1 54.1 79,6 
IC!Irperschafhte er 4) Hlll. IJI 183,1 124,5 124,5 176,6 

Steu rn v:~M Jgsatz 'illl. ll!l 920,3 907,5 921,8 I 121,2 
Unsatzsteuer Mlll. Oll 51'~,2 o07 ,8 658,3 79t,6 
Einfuhr~ satzste •er ·~111. OH 401, I 299,1 263,5 326,6 

Bundessteuern Mlll. 1»1 142,6 55,4 76,9 72,2 
lölle Mlll. DM - 0,0 0,0 
Verbriluchste •crn lohne BfersteuP.r) Hili. OH 12?.,8 34,3 29,7 21,7 

Landessteuern Hlll. lltl 212,2 21l,8 222,6 235,9 
Vennöge'IS teuer :-.111. DM 35,8 37,2 35,2 43,3 
Kra ftrahrzeugsteuer 11111. l)ll 92 ,I qo.4 102,6 95,6 
Biersteuer Mill. llM 6,q 7,9 5,9 S,l 

Ge:n-Jindesteuern Hili. DM 334,0 339,7 325,8 325,9 
Grundsteu~r A Hill. IJH 7,8 7,6 7. 5 7. s 
Crundsteue• 3 11111. ON 76,9 76,6 7Z,7 78,5 
C~r~esteuer 

nileil Ertrag und Ka~i tal (brutto) Hlll. OM 238,0 241,4 232,5 227,4 

STEUERVER TE lLUNG AUF OIE GEH IET~KÖRPERSCHAFTEN 

Steuere! nnah!ll(!n des Bundes Hili. IJH 1 620,0 I 523,6 439,8 1 612,1 
Anteil an den Steuern v0111 Elnkcomen 14111. IJH 860,0 8SA,5 163,2 811,8 
A•tell n den Steuern vom IJIU!tz 14111. 0:1 m.2 589,8 59'1,2 729,8 
A.•teil an der Cewcrbesteueru'lhge 11111. (jK 19,3 19,9 1),6 - 0,7 

Steuerefnnd'-n des Landes Hili. IJH I 734,2 I 794,0 I 657,8 I 910,1 
Anteil an den Steuern vom [in<-n r1111. OH 998,8 927,9 879,3 981,4 
Antel 1 an den Steuern v0111 t.asatz 14111. IJH 503,9 6J2,5 555,3 693,5 
A.ntefl ~n der ~w~rbesteueruOilage 14111. Ofol 19,3 19,9 0,6 - 0,7 

Steuere! nnahrnen der Gelll(!i nden 
und Gerlei ndeverblinde Mlll. IJH 611,2 607,7 335 '5 361,8 

t~t--~ .. rbes teuer 
nach Ertrag und Kapiul (netto)Sl Hili. Ofol 199,4 201,7 231,3 228,8 

Anteil an der Lohn- und 
veranlagten E1 nk011111ens teuer 1-1111. "' 315,8 313,4 10,9 33,5 

Fußnoten nacnste Seltto 



Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1989 1990 1990 1991 

Monats­
durchschnItt :i.irz Aprll Bai Febr. :oliirz Aprll Mal 

PREISE 

PREISINDEXZIFFERN IM 8UNOESGEBIET* 1985 ~ 100 

Elnfuhrpref se61 

Ausfuhrprel se6l 

Preisindex für den Wareneingang 
des Produzierenden Gewerbes 6) 

Erzeugerprel se 
gewerblicher Produkte6l 
landorl rtschaftllcher Produkte6l 

Pref s Index für Wohngebaude, ~euoau, 
Sauleistungen illl Gebäude 

Einkaufspreise landwfrtschaftl I eher Betriebsmittel 
(Ausgaben! ndex) 6) 

Ef nze 1 hande 1 sprefse 

Preisindex fOr die Lebenshai tung 
aller privaten Haushalte 

darunter fiJr 
NahrungsroH tel, Getranke, Tabak .. aren 
8ek 1 e! dun~, SChuhe 

llohnungs111leten 
En~rgfe (ohne Kraftstoffel 
Möbel, Haushai tsgerat~ u. a. GUter 

fur dfe Hä~shaltsfuhrung 

LOHNE UND GEIIÄL TER 
- Effektivverdienste fn OH -

ARBEITER IN INDUSTRIE UNO HOCH· Utlll TIEFSAU 

Brut tOl<Qehenverdlens te 

114M! I ehe Art>ef ter 
darunter rac~ar!lel ter 

weibliche Arbeiter 
darunter Hll fnr~ef ter 

Bruttos tundenverdf ens te 

~nn11che Arbeiter 
darunter racharbef ter 

weibliche Arbeiter 
darunt,r 1111 fsarbef ter 

Bezahlte Wochenarbet tszelt 

11o1nnl I ehe Arbe! ter (Stunden) 
weibliche Arbeiter (Stunden) 

AA:;[STELLTE, BAIITTOI«>>IATSYERD!ENSTE 

ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 

Kauf!Mnnfsche Angestellte 

NnnHch 
weiblich 

Technische Angestellte 

!Unnllch 
weiblich 

fn Handel, Kredit und Versfeherungen 

Kauf114Mische Angestellte 

!Unnllch 
weiblich 

Technische Angestellte 

111o1nnllch 
welbl Ich 

fn Industrie und Handel zusa-n 

Kauhl.innfsche Angestellte 

114nnlfch 
~iblich 

Technische Angestellte 

lllilnnllch 
weiblich 

B4,4 

102,1 

92,8 

99,3 
99,8 

109,4 

96,4 

102,3 

104,2 

102,6 
105,0 

1~.8 
82,0 

104,9 

786 
027 
552 
526 

19,44 
20,49 
14,07 
13,34 

40,4 
39,2 

4 759 
3 285 

4 849 
3 217 

3 831 
z 634 

3 77l 
(2 653) 

4 126 
2 823 

4 779 
3 205 

82,5 82,4 81,8 81,1 ~2.2 82,4 a3,J 

102,2 101,9 102,1 102,1 102,8 103,2 103,7 

91.4 91,0 90,9 9J,8 90,7 90,7 

101,0 100,2 100,7 100,8 102,3 102,0 102,9 
94,7 97,7 93,2 98,7 p 94,3 p 94,9 p 94,5 

116,4 116,2 120.~ 

95,7 96,1 96,6 96,7 97,3 96,8 97,1 

104,4 103,8 104,0 104,2 106,3 105,8 106,3 

107,0 105,3 106,5 106,7 109,1 109,0 109,5 

IC5,6 105,3 105,9 106.3 lOi .z 107,6 IOS,2 
107,5 106,Q 107,0 107,2 lOö,n 109,2 109.5 

ll2,5 111,3 111,7 112 ,0 115,1 ll5,7 116.2 
1.>5,5 rJ,s 83 ,4 SJ,l 91.7 So,ll 67,3 

107,3 1!16,5 l06,R 107 ,I 101!,9 109,3 IM ,6 

8Zl 79' 
S60 ~4 
5/l 561 
~5 535 

20,47 20,10 
21,57 21 ,1 5 
H,es 14,40 
lJ,E6 13,65 

40,0 39,7 
39,0 39,0 

4 950 4 890 
3 433 3 371 

5 066 4 964 
3 382 3 l98 

3 9?0 3 969 
z 754 2 745 

3 753 3 773 
(2 700) (2 627) 

4 l97 4 259 
2 953 2 930 

4 972 4 684 
3 371 3 285 

I) Bestandszahlen bef Kredite und Einlagen: Stand 31. ll. 2) Oie Angaben Ulllfassen die ln SChleswfg-Holstefn gelegenen ~federlassungen der zur 
IIIOnatlfchen 811anzstatfstfk ~!<!richtenden Kreditlnstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenscharten (Ralffefsen), deren Bflanzslllll!le 
"'" 31. 12. 1972 weni:Jer !ls 10 M!ll. DM betrug, sowie ohne die Postscheck- und Postsparkassenärater. Ab 1. I. 1986 einschließlich Rafffelsenbanken 

106,7 

109,9 

103,7 
109.9 

116.8 
08.2 

110.~ 

31 einschließlich durchl•ufendcr Kredite 41 nach BerDckslchtfgung der Einnahmen •nd Ausgaben aus der Zerlegung 5) nach Abzug der Gfwtrbesteuerlllltlage 
6) ohne lbsatz-(Hehrwert-lsteuer 

Hinweis: •) Die Angaben bezfenen sich auf das Bundesgebiet nach deCI GebfetsH<~nd vor JetD 3. 10. 1990. Sie schließen Serlin (West) 11ft ein 
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Bevolkerung am 30. 9. 1~90 

KRE!SFRE IE STADT leranderung gegenober 

Kreis 

Qev?l ~erungsvcrion~erJng 
;,. Seple.nher 1990 

Kreiszahlen 

Straßenvcrkehrsuntiille 
Mit Personenschaden i111 I-lai 1991 

(vorläJfig~ Zahlen) 

insgesamt VortaOnat Vorjahres­
IIIOfldt 1) 

Oberschuß 
der 

Geborenen 
oder 

Gestorbenen 
(-) 

\land~­
runq>-
9•winn 

oder 
-vcrl us t 

ß~vol~e­
ruro9s­

zunai 1e 
od~r 

-abnahme 
( -) 

Unfälle Getötete2l Verletzte 

FlENSBURG 

KIEL 

lJß(CK 

»!UHlJilSTER 

Oi tnm•~schen 

Htgt. Lauen~urg 

Nordtri es 1 and 

anholstein 

Rc-.Js ~ur~-Eckern for.1e 

SChl~swiq-Fiensb:u g 

Schl P<wi ?·Hol s t~in 

87 154 

245 249 

215 078 

80 743 

159 413 

\52 624 

!89 356 

!ZO Sl4 

2.41 033 

130 1Jl 

----------r-----

KRE!:'FRElE STADT 

FLE~SßURG 

KIEl 

LOBECK 

14EJMJNS!ER 

Kreis 

Oi tllma rschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordtrlesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plön 

Rendsburg-Eckernförde 

Schl eswf g-Fl ensbur9 

Segeberg 

Steinburg 

Stot"llldrn 

Sch leswlg-Hols tel n 

Setriebe 
am 

31. 5. 1991 

69 

134 

142 

12 

68 

105 

57 

90 

194 

45 

129 

81 

191 

82 

175 

1 634 

- 0,0 

- 0,1 

• 0,0 

• 0,0 

+ 0,2 

• 0.2 

• 0,1 

• 0,1 

+ 0,1 

+ 0.3 

+ 0,1 

+ J,l 

• 0,2 

• o. l 
t 0,1 

+ :J, I 

in " 

+ 1,1 

+ 1,3 

• 1,6 

+ 1,3 

• 1,6 

• 2,6 

• 1,4 

• 2,1 

• 1,6 

+ 3.5 

• 1,4 

• 1,5 

T I ,R 

• 1,9 

t \, ~ 

Beschäftigte 
111 

31' s. 1991 

9 213 

21 930 

21 707 

10 514 

7 114 

9 054 

3 594 

6 885 

21 618 

3 112 

10 641 

5 624 

20 358 

9 526 

20 187 

181 077 

19 

- 13 

- 46 

14 

- 12 

- 31 

4J 

45 

12 

• 32 

33 

1-l 

- 58 

- 295 

53 

17 

205 

274 

115 

171 

3?.6 

365 

29\l 

IIB 

110 

2 J42 

IJT!Isatz4) 
illl 

tolal l9QI 
Hi11. 011 

237 

558 

391 

129 

356 

148 

111 

164 

537 

54 

207 

148 

471 

247 

479 

4 237 

- 39 

- 3Qij 

24 

219 

262 

111 

140 

335 

358 

330 

lbl 

JnO 

l?l 

261 

i nsgesa ot 

4~ 386 

111 970 

91 682 

40 835 

76 104 

93 299 

91 752 

105 369 

ISO 660 

68 257 

144 599 

107 712 

143 029 

74 974 

120 502 

1 467 130 

41 

144 

120 

49 

61 

104 

76 

124 

162 

62 

127 

100 

1-13 

t•Z 

hl7 

J 

.3 

6 

2Z 

~raftfahr!eughestMdSl 
d'll 1. 1. 1991 

Anzahl 

36 141 

100 075 

87 369 

36 350 

62 174 

81 054 

75 261 

91 004 

131 701 

58 099 

122 134 

88 205 

123 167 

62 253 

106 305 

261 289 

Pkw6) 

1) nach dem Gebietsstand vom 30. 9. 1990 2) einschließlich der Innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 

48 

1B1 

148 

58 

86 

136 

99 

176 

205 

86 

167 

IV 

190 

137 

9111 

je I 000 
Elnwonner 7l 

415 

408 

406 

450 

481 

508 

493 

481 

491 

481 

494 

489 

559 

484 

535 

481 

3) Betriebe mit im allgemeinen 20 und rehr Beschäftigten 41 ohne Unsatzsteuer 5) Kraftfahrzeuge mit amtlichem Kennzeichen, ohne Bundespost, 
Bundesbahn und Bundeswehr 6) elnschlleßlfch Kombinationskraftwagen 7) Bevcilkerungsstand: 30. 9. 1990 

-'"">erkung: Eine ausführliche Tabelle mit Kreiszahlen erscheint fn Heft 5 und 11 
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Zahlen 
für Bundesländer 

land 

Sc~leswf ~-Hols tel n 

Ha.."urg 
Nltderuchsen 
Bretnen 
Hordrnet n-\les tfaltn 
Hes~en 

Rhelnlan~·Phlz 
B•den ·Wurttftllbtrg 
sa,crn 
SJarland 
Berlln (liest) 

Bundesgebiet 

Land 

~hles,.lg ·rlo l steln 

tt•r.hur :J 
llltd~ruc~.sen 
Br~e~ 
Nördrhol n-lltst f a I cn 
llnan 

P.hri n 11~~-Pf atz 
04t!~n llurtt~rg 
Bajern 
Surhnd 
eerlln (llrHI 

Runde~get>t e t 

SchI •~•lg-Hols tei n 

H•lllburg 
~tedorsachsen 
Ireteen 
~ordrhfl n-llest f al en 
~ssen 

Aheinhnd-Pfalt 
S.~en-,l<~rttflllbtrg 

Bayern 
s .. rhnd 
Berlln (West) 

8und•sgeb I e t 

Btvöl ~erung 
Art>efts~~Wr\t •v le~bes tande aro 31. 3. 1990 

Ye-.nderung Rindvieh • 3. 12. 1990 
gegenüber Arbtf tslose Kurzarbel ter offene Schweine ... HonHSAII tte Stellen lnsge~arot 

ln 1 000 vz ~orHhrts- 31. 5. 1991 Hai JL 5. alll 
lnsgesarot :.111 chkut.e 

1987 stand 1991 1991 3. 4. 1991 

ln \ ln 1 000 

2 608,6 + 2,1 • 1,6 74,9 5,8 IZ,l I 525 472 

I 636,0 • 2,7 • I, 9 6Z,6 0, 7 1 .a p 12 p 2 
7 318,4 • 2,2 • 1,11 230,3 9,6 3\,4 p 3 325 p 943 

677,6 • 2.7 . 2,3 31,2 1,2 ~' 5 p \6 p 4 
17 190,4 • 2,9 . I, 7 547.2 2l, g 72. s p I 9SI p 525 
5 691,7 • 3,3 • 2,1 118,2 7 ,I 26,2 p 717 ~ u~ 

3 717,6 • 2.4 • 1,6 76,1 5,8 18,9 ' s~a p 18~ 
9 670,4 ' 4,1 . 2,2 14P. ·' 17,6 87,3 p I 5?4 p 574 

II 282,5 • 3,5 . 1,9 186,4 31.2 1;5, s '4 SN p 809 
I 0158,3 + 1,2 + 1,3 35,1 3,4 ),q p 67 p 22 
2 HO,& • 6,4 • 3,2 9Z ,2 J,a 5,6 X 

63 002,2 • 3,2 + 1,9 1 603,1 111,0 JS7 ,S X 

Verartleitendes Ge,..rb~ll Oauh•uplJ~"ertell Yann,mgs-.tsen 
110 Janu•r IHI 

lbut:ZI Oeschaftl9tr l:Jift ~dU 
OtHh•rtlytP ,,. ~~rz 1q91 ~" 11. L l•lql I)II•H"''*Igte • hrtuniJ~" 

am 
31. 3. 1991 

in I 000 M!ll. 1),~ fqJ( 1 ""''sur:1-..-. tz tn 1 roo je 1 CCO A•z•hl je l o' MC 
ln ~ Eintllf :)h ru~·r 41 E tn"''h,,.., l \ 

1.~1 4 014 19.3 4l 16 I 0'8 ~ ,I 

136 IJ IQ(l 12,6 22 13 D 1·s 1.1 
6!16 18 19l ~S.9 112 15 r l OJZ 4,' 
8J z 6!3 J:!,l II 16 p tn 1.~ 

2 OH 43 67Z ~6,0 Zle :4 p 4 .\;2 . .. 
6$) 1J Oll Z6 ,4 ·g Hi p ~ 5"4 4,) 

393 q~ J4,8 60 lo ~ I !;'5 'J .Z 
I 5~9 Z9 6~ Z?,S );J !8 r ~ Oi>ll ',I 
I 466 27 $89 31,3 2:6 19 p s &19 5, 

139 2 694 2~.B II 16 p 3112 3, 
111 4 960 10,3 36 II p 160 5 • .: 

7 514 163 199 Z7,il I 014 16 " :J 331 ·1, 

•K f z-Benan~S 1 Stran•n•~·kehrsunf J 11 e 1 l 
•n 

Steu,.,.~t•,na'' ,,..,, 
am I. I. 1991 ••I t Personensc~ad~n 111 'lar·z 1911 Spar-

elnla?•• 
~r~ 1•, r1"'f"' 

P<w6l lll 
L•nr1<es fJu"dltS lj,~il11t:'l ... 

Ins- y,.,·un~ 
29. 2. 

gesa"'t Unf•lle GttOtttt Verletzte 9luckt• 1990 Anzahl je I 000 je 100 tn t11 
,. 4. VIerte 1 j •~r IQ90 

Efn,.ohntf" Unf•lle Je (lnw. 
fn I 000 

4) 
91 in ~~~ Je [tn.o~ner1l 

461 I 261 41!4 1 121 )5 I 456 ',4 7 636 

753 678 414 640 I 824 129 10 372 
178 3 510 468 2 6 84 3 tJ28 136 9 UJ 
30'1 218 410 3)7 l 39? III 10 5110 

9 102 8 111 412 s e~s 101 1 395 128 9 841 
3 402 2 ~59 520 2 015 45 2 759 139 II 537 

l Z46 I 900 511 1 328 31 I 199 138 10 729 
5 795 4 916 SOß l 117 78 4 167 136 II 991 
6 947 5 683 504 4 156 106 5 778 142 12 ?26 

609 541 507 407 8 soo IZ5 9 787 
857 747 349 712 9 869 IZ3 9 119 

35 769 30 695 487 2Z 829 528 30 087 134 10 627 

•) An dieser Stellt e.,chelnen ab,.echselnd Angaben über Vlehbest.inde, Kfz-Bestand und Bruttoinlandsprodukt 
I) Oetrlebe 11ft Im allgellleinen 20 und mehr Beschäftigten 2) ohne Utoutzsteuer Jl (ndgultlge Werte 4) tlevolkerungsstand dlll lt. J. 1?90 
SI Kraftfahrzeu9e •lt arotlfchero Xennrelchen, Länder: ohne Bunde,post, nundesbahn und Aunrle\wehr: BuMesgPbl•t; elnschl. 8und•,post und Bun~tsbahn 
6) e!nschlteOlfch Koorblnatlonskraftwagen 7) Schleswi~-Holste•n enrlgultlge, ubrf9t lander vorl4uffge Zahle~ 8) Ohne Postsparetnt.gen 
9) ßevolkerungsstand: 30. 6. 1969 

Hinweis: Oie Angaben beziehen sich auf d.Js Dundesgebiet nach dc111 Gehletsstand vor de'" 3. II}. 1~90. Sie schließen B~rlln (liest) 01ft ein 

r.e~ruckt iro .>tJtist•schen Landesa•t Schleswtg-llolste>n 
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Erläuterungen 

Die Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht 
aus dem Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck .Kreise" steht vereinfachend für 
.Kreise und kreisfreie Städte". 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten Werte 
zugrunde. 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der 
Teilzahlen entstehen durch unabhängige Rundung. 

Zeichenerklärung 

nichts vorhanden 

0 mehr als n1chts, aber weniger als d1e 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

Zahlenangaben lagen bei Redaktionsschluß 
noch nicht vor 

benchtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

X Tabellenfach gesperrt, we1l Aussage 
nicht smnvoll 

Zahlenwert nicht sicher genug 

( ) Zahlen haben eingeschränkte Aussagefähigkeit 

.Q. entspricht 
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